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für Thorn und Vorſtädte frei ins Han 
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f 8: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeftellen 50 Pf. monatlich, 1,50 ME. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| Dounerſtag den 16. März 1899. 


„Invalidendank“ in Berlin, 
M. Dukes in Wien, 
In- und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen fü 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzei eubeförderungsgeſchäften 


r die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Auzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und tönigsberg, 


ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Militärvorlage der Regie⸗ 
rung iſt in der zweiten Leſung nicht ange⸗ 
nommen worden. Das Zentrum ſtand auf 


dem Staudpunkte der Kommiſſionsbeſchlüſſe, 


die aber für die Regierung unaunehmbar find, 
und deshalb gegen die Stimmen des Zentrums 
und der Freiſinnigen ebenfalls abgelehnt 
wurden. Wie man aus Berlin ſchreibt, haben 
die verbündeten Regierungen noch am Mon⸗ 
tag an verſchiedenen Stellen den Ernſt der 
Lage durchblicken laſſen. In dieſem Sinne 
ſoll ſich auch der Reichskanzler am Sonn⸗ 
abend zu dem Abgeordneten Dr. Lieber 
geäußert haben. Eine Unterredung, welche 


Fürſt Hohenlohe vorgeſtern mit dem baye⸗ f 
riſchen Bevollmächtigten Grafen Lerchenfeld Wir halten es nicht für wahrſcheinlich, daß 


hatte und die mit der Kriſis zuſammenhängt, 


wurde ſehr bemerkt; jedoch gewinnt die Au⸗ 
nahme Geltung, daß zwiſchen der zweiten 
der Militärvorlage 
zwiſchen dem Standpunkt der verbündeten 
Regierungen und der Reichstagsmehrheit ein 
Wie man glaubt, 


und dritten Leſung 


Ausgleich erzielt wird. 


werden die verbündeten Regierungen auf der 


unveränderten Annahme der Militärvorlage 


beſtehen. Im Ablehnungsfalle ſoll die Re⸗ 
gierung entſchloſſen ſein, den Reichstag 
aufzulöſen. 


und moraliſchen Verantwortung zu befreien, 
derartige Fleiſchwaaren nach einer höchſt 
zweifelhaften, gänzlich vom Zufall abhängigen 
Unterſuchung als geeignet für die menſchliche 
Geſundheit erklären zu müſſen, indem ſie die 
Einfuhr derartiger Fleiſchwaaren verbietet. 

Der Aufenthalt von Cecil Rho⸗ 
des in Berlin iſt, der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge, nicht ergebnißlos geweſen. Dem Blatt 
wird, anſcheinend offiziös, aus Berlin ge⸗ 
meldet: „Will Cecil Rhodes das deutſche 
Hinterland von Oſtafrika durch eine Eiſen⸗ 
bahn mehr als bisher erſchließen, ſo wüßten 
wir nicht, was deutſcherſeits dagegen ein⸗ 
gewendet werden könnte, ſofern die deutſchen 
Oberhoheitsrechte ausreichend gewahrt werden. 


bei den jetzigen Unterredungen mehr als eine 
allgemeine Ausſprache herauskommen wird. 
Von beiden Seiten werden die Grenzpfähle 
geſteckt worden ſein, innerhalb deren die 
Grundzüge für eine ſachliche Verſtändigung 
feſtgelegt werden können. Aber ſchon ein 
ſolches Feſtlegen der Grenzpfähle betrachten 
wir als einen willkommenen Vorgang, denn 
im wirthſchaftlichen Leben iſt zwar ſchließlich 
der gegenſeitige Wettbewerb unvermeidlich, 
aber eine Verſtändigung über die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen um ſo erwünſchter.“ — Nach 
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ iſt die Frage 


wurf, betreffend Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 


wurde durch zahlreiche Redner abfällig kri⸗! 1 An 
tiſirt, u. a. durch den Reichstagsabgeordneten über einen angeblich geplanten anarchiſtiſchen 


Ein deutſcher Fleiſchbeſchauer⸗ 
tag hat am Sonntag in Berlin ſtattgefun⸗ 
den. Ungefähr 300 Fleiſchbeſchauer waren 
verſammelt, um zunächſt zu dem Geſetzent⸗ 


der Legung einer Telegraphenleitung durch 
Deutſch⸗Oſtafrika in poſitivem Sinne er⸗ 
ledigt. . 

Die Sitzung der italieniſchen 


beſchau, Stellung zu nehmen. Derſelbe[ Kammer ſtand am Montag unter dem 
unheimlichen Druck einer anonymen Anzeige 


Rettich. Es wurde gerügt, daß der Entwurf] Bombeuanſchlag in der Kammer. Das Mini⸗ 
den Importeuren alles geſtatte, das heimiſche] ſterium des Innern hatte wegen dieſer An⸗ 
Gewerbe aber und die Landwirthſchaft zeige ſtrengſte Ueberwachungsmaßregeln er⸗ 
jchädige. Die rechtliche Stellung der Fleiſch⸗ greifen laſſen. Die Tribüne für das Publi⸗ 
beſchauer aber müſſe feſtgeſtellt werden. kum war lediglich von Geheimpoliziſten 
Hinſichtlich dieſer Forderung wurde eine beſetzt, die Militärwache verſtärkt, der 
längere Reſolution angenommen. Folgende Kammerpalaſt von einer Kette von Gen⸗ 
Reſolution wurde weiterhin angenommen: darmen und Schutzleuten umgeben. Gruppen 
Der allgemeine Fleiſchbeſchauertag erklärt, Neugieriger hielten ſich in der Nähe auf; 
daß es eine zuverläſſige Unterſuchung für auch der Quirinal wurde bewacht. Die 
Wurſtwaaren und ſonſtige in zerkleinertem] Sitzung verlief jedoch in vollſter Ruhe und 
Zuſtande zur Einfuhr gelangende Fleiſch⸗ ohne jeden Zwiſchenfall. Der Eingang zur 
waaren nicht giebt, und bittet die hohe] Journaliſtentribüne wurde ſtreng überwacht; 
Regierung, die Beſchauer von der geſetzlichen den Telegraphenboten und Zeitungsdienern, 
— e —̃ä ä ——— 


Glück auf! 


— . — — — ereer 3 

„Sie ſind heute Abend ſo ſtill, Fräulein 

Freöda,“ ſprach Frederigo mit ſeiner weichen, 
Roman aus dem Harze von O. Elſter. tiefen Stimme. Sg 

- (Nachbruck verboten.) „O, nicht doch, Herr Prado. Es iſt ſo 

(1. Jortſetzung.) chön heute Abend hier. Allerdings ſtimmt 

Ella erröthete vor freudigem Stolz und mich der Gedanke traurig, vielleicht zum 
drohte dem galanten Ritter ſchalkhaft mit letzten Male hier geweſen zu fein.“ 

dem Finger. 

Fertig ſtanden jetzt 8 die beiden Paare ich 
da! Die Jugend, das Glück lachte ihnen aus] auf der demnächſt ſtattfindenden Schlitten⸗ 
den Augen. 
lachend über 


— 


Lale ih ide aber galten für uner⸗ 
Günſtlinge der waren deshalb ſchon die ihr jagen, daß er fie liebe — liebe über 
fähiger Töchter. tter und Väter heiraths⸗ alles — mehr als fein Leben — aber er 

Die Polonaiſe wa 6 fand die richtigen Worte nicht, und da, als 
treunten ſich; hierhin . Die Paare ſer eben ihre Hand ergreifen wollte, ſauſte es 
die flinken Geſtalten unte orthin Hujchten | heran wie ein Wirbelwind, und zwiſchen 


Kichern. Auch Frederigo 5 und 


ſuchten eine weniger lebhafte 
Teiches auf, um ungeſtört plaudern zu 
können. f 


ihnen ſtand fröhlich auflachend Ella, während 
und Fredda] der lange John Lee die Gruppe in eleganten 
Stelle des] Bogen umkreiſte. : 

„Hier findet man Dich alſo,“ rief Ella, 
ihre Kouſine in die Arme ſchließend, „und 


welche Manuſkripte auf die Redaktionen zu 
bringen haben, war der Zutritt verboten. 

Die Enthüllungen Eſterhazy's 
werden in Frankreich immer deutlicher und 
unbequemer, und man ſucht die Aufmerkſam⸗ 
keit der Pariſer ſchleunigſt abzulenken. Das 
bewährte Mittel zur Erweckung patrioti⸗ 
ſcher Hochgefühle, vor denen alle anderen 
Erwägungen zu verſchwinden pflegen, iſt in 
Frankreich nach wie vor die alarmirende 
Warnung vor Verrath und Komplott des 
Auslandes. Ein ſolches Märchen vom inter⸗ 
nationalen Komplott wird nun wieder ein⸗ 
mal mit der Dreyfus⸗Affaire verknüpft. Es 
beſtehe zwiſchen dem Auslande und den 
franzöſiſchen Anhängern der Reviſion des 
Dreyfusprozeſſes ein Komplott, deſſen Rädels⸗ 
führer in Brüſſel, Genf und Paris ſäßen. 
— Berlin als Sitz dieſes Dreyfus-Komitees 
hinzuſtellen, ſcheint man ſelbſt in Paris nicht 
mehr zu wagen. Die kategoriſchen Er⸗ 
klärungen der deutſchen Regierung dürften 
doch in Paris verſtanden worden ſein. 

Piequart wurde am Montag von der 
Militärbehörde der bürgerlichen Gerichts⸗ 
barkeit ausgeliefert. Er wurde aus dem 
Militärgefängniß „Cherche Midi“ in das 
Zivilgefängniß „de la Santé“ übergeführt 
und in derſelben Zelle untergebracht, in 
welcher er nach ſeiner Verhaftung internirt 
worden war. 

In China hat England eine neue 
Pachtung aus eigenem Recht vollzogen. Wie 
nach der „Voſſ. Ztg.“ der Londoner „Daily 
Mail“ aus Shaughai aus chineſiſcher Quelle 
gemeldet wird, hat England von den Mia⸗ 
Tao⸗Juſeln auf der Höhe der Provinz Shan⸗ 
tung Beſitz ergriffen. „Daily Mail“ meint, 
wenn die Meldung, daß Eugland dieſe Inſeln 
genommen, wahr ſei, bilde dies die Antwort 
auf Rußlands Befeſtigung der Elliotgruppe, 
und da Deutſchland Rechte über Shantung 
geltend mache, deute das Vorgehen auf ge⸗ 
wiſſe e zwiſchen England und 

itſchland hin. 

. Japan ſoll, wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ aus Yokohama meldet, der Finanz⸗ 
miniſter Matſukata wegen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mit ſeinen Kollegen, betreffend 
die neue Geſetzgebung, die Entlaſſung einge⸗ 
reicht haben. 

— — — re Er EEE EEE U EEE BEER EEE EEE an. 


noch dazu mit einem Geſicht, als wäre Dir 
das Todesurtheil geſprochen. Was iſt denn 
geſchehen? Luſtig, Fredda, luſtig! Fangt mich 
einmal! Siehſt Du, jetzt kann ich ſchon 
Bogen laufen! O, Miſter Lee iſt ein vor⸗ 
trefflicher Lehrmeiſter! — Mache es mir 
einmal nach, Fredda. Ich überlaſſe Dir 
gern Herrn Lee ...... Herr Prado, darf 
ich bitten!“ 

Sie reichte dem jungen Peruaner die 
Hand, und ohne unhöflich zu ſein, konnte 
Frederigo Prado die Aufforderung des über⸗ 
müthigen Mädchens nicht zurückweiſen. Er 
ergriff ihre Hand mit einer ſtummen Ver⸗ 
beugung, und dahin flogen ſie, im nächſten 
Augenblick in dem Schatten der Nacht ver⸗ 
ſchwindend. — 

Eine unangenehme Empfindung quoll in 
Freddas Herzen empor. Sie hatte wohl 
das ſpöttiſche Aufleuchten der Augen ihrer 
Kouſine bemerkt, und das höhniſche Lachen 
John Lees klang häßlich und ſchrill in ihr 
Ohr. Erſt auf dem Heimwege fand ſie die 
ſtille Freudigkeit ihres Herzens wieder, 
welche über ihr Weſen einen ſolch gewinnen⸗ 
den Hauch warf, daß ſich niemand dem 
ſanften Zauber ihrer Perſönlichkeit zu ent⸗ 
ziehen vermochte. Die flüchtige Mißſtimmung 
war vergeſſen; heimlich ſchlich ſich in ihr 
Herz das Glück der erſten, ſcheuen Liebe. 

Frederigo ging an ihrer Seite. Mit 
leiſer, leicht vibrirender Stimme erzählte er 
von ſeiner Heimat, dem ſchönen, ſonnigen 
Peru! Von dem blauglänzenden Meer, das 
ſich endlos vor den Küſten Perus ausdehnt! 
Von dem Reichthum der alten Hauptſtadt 
Lima, in deren Nähe ſein väterliches Haus 
lag. Er erzählte von den finſteren Klöſtern, 
den gewaltigen Kathedralen, die einſt die 


Eine perſiſche Strafexpedition 
griff, wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Bombay gemeldet wird, am 2. und 3. März 
die Stadt Linga an, deren Araber-Scheikh 
ſich empört hatte. Nach einem 36 ſtündigen 
Gefecht ergab ſich das Fort. Der Scheikh, 
der Vezier und die Garniſon entkamen; der 
Verluſt der Perſer belief ſich auf 20 Mann, 


derjenige der Araber war ungefähr der 
gleiche. Das britiſche Kanonenboot „Sphinx“ 


landete ſeine Mannſchaft zum Schutze der 
britiſchen Unterthanen. 

In Siam ſcheinen für Frankreich die 
unruhigen Zeiten vorüber zu ſein. Wie aus 
Saigon gemeldet wird, traf dort ein außer⸗ 
ordentlicher Geſandter von Siam ein, um 
den Generalgouverneur Doumer zu begrüßen 
und ihm gegenüber die herzlichen Geſinnun⸗ 
gen des Königs von Siam und den Wunſch 
deſſelben auszudrücken, in freundſchaftlichen 
Beziehungen mit Franzöſiſch⸗Indo⸗China zu 
leben. Dieſer Schritt läßt die Hoffnung zu, 
daß in den Beziehungen zu Siam eine de 
deutende Aenderung eintreten wird. 

Die Sanmun⸗Bai iſt noch immer 
nicht im Beſitze Italiens. Die Chineſer 
ſcheinen ihren Widerſtand gegen die Forde: 
rungen Italiens länger aufrechterhalten zu 
wollen. — Die „Tribuna“ ſagt, es geb. 
kein Ultimatum Italiens an China, vielmehr 
nur ein ſolches Martinos, der völlig des⸗ 
avouirt feine Amtsthätigkeit eingeſtellt habe 
und ſchleunig nach Rom zurückberufen worden 
ſei. Die Vertretung Italiens ſei vorläufig 
dem engliſchen Geſandten übertragen worden. 

Auf den Philippinen vermittelt der 
amerikaniſche General Otis die Verhandlun⸗ 
gen der Spanier mit den Aufſtändiſchen 
wegen Freilaſſung der Gefangenen. Löſe⸗ 
geld in Baar werde die Lage der Auf⸗ 
ſtändiſchen verbeſſern. Der ſpaniſche General 
Rios erachtet den Augenblick gekommen, im 
Namen der Humanität an die Vermittelung 
der Mächte zu appelliren, und erſucht die 
ſpaniſche Regierung um Inſtruktionen. Der 
Kriegsminiſter Polavieja und der Miniſter 
des Aeußern, Silvela, hatten wegen dieſer 
Depeſche eine Berathung und werden die 
Depeſche dem nächſten Miniſterrath unter⸗ 
breiten. — General Rios meldet weiter, daß 
die Frage der Befreiung der ſpaniſchen Ge⸗ 


ſpaniſchen Eroberer erbaut, und von den ge⸗ 
heimnißvollen Ruinen und Grabdenkmälern 
des untergegangenen IJnkareiches. Von den 
weiten, wogenden Savannen erzählte er, 
welche das ſcheue Volk der Indianer be⸗ 
völkert, und von den ſchneegekrönten Kor⸗ 
dilleren, auf deren felſigen Spitzen der 
Kondor forſtet. 


„Aber ſo ſehr ich mein Vaterland liebe,“ 
fuhr er leiſe fort, „ich liebe auch Deutſchland, 
denn meine theure Mutter, Fräulein Fredda, 
war eine Deutſche. Deshalb ſandte mich 
mein Vater auch hierher, daß ich mir 
deutſche Sitte und deutſche Bildung aneigne, 
die er bei meiner Mutter ſo hoch hatte 
ſchätzen lernen. Sie, Fräulein Fredda, er⸗ 
innern mich ſtets an meine Mutter, die 
ſtarb, als ich ein kleiner Knabe war. So 
gut, fo ſanft ...“ 


Wieder war es Ella, welche die Unter⸗ 
haltung unterbrach. Man war am Thore 
der Stadt angelangt. Ella ſchlang ihren 
Arm in den ihrer Kouſine, zu einem ver⸗ 
traulichen Wort zwiſchen Frederigo und 
Fredda bot ſich keine Gelegenheit mehr. Mit 
einem herzlichen „Auf Wiederſehen“ ver⸗ 
abſchiedete ſich Frederigs von den jungen 
Damen, während John Lee die Hand Ellas 
in übertrieben galanter Weiſe an die 
Lippen zog. Aber wenn auch Frederigos 
Lippen das Wort der Liebe noch nicht ge⸗ 
ſprochen hatten, Fredda fühlte tief in ihrem 
Herzen, daß er ſie liebte; ſie hatte es im 
Beben ſeiner Stimme vernommen und in 
dem Aufleuchten ſeiner dunklen Augen geleſen. 

Stumm ſchritt ſie an der Seite ihrer 
Kouſine dem väterlichen Hauſe derſelben zu, 
in dem ſie ſeit einigen Wochen als Gaſt weilte. 


fangenen immer verwickelter wird. Erſtens 
ſeien die Gefangenen ſehr zerſtreut, ſodann 
die Tagalen unter ſich uneinig, und endlich 
die Forderungen Aguinaldos übermäßig. 
Viele Gefangene kaufen ſich ſelbſt für unbe⸗ 
deutende Summen los. 

Aus Havanna, den 13. ds., wird ge⸗ 
meldet: Heute fanden Kundgebungen zu 
Gunſten Maximo Gomez, ſtatt. Nach einem 
vergeblichen Verſuch der Polizei, dieſelben zu 
verhindern, zerſtreuten Truppen die De⸗ 
monſtranten. — Aus allen Theilen des 
Landes ſind Telegramme eingegangen, in 
denen Gomez Unterſtützung zugeſagt und 
das Vorgehen der kubaniſchen Militärver⸗ 
ſammlung getadelt wird. 

Nach einer Meldung aus Manila fand 
geſtern früh ein weiteres Scharmützel 
zwiſchen den Amerikanern und Filipinos ſtatt. 


Diuutſches Reich. 


Berlin, 14. März 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Dienſtag Vormittag um 8 Uhr die Vorträge 
des Chefs des Militärkabinets, Generals von 
Hahnke, und des Kriegsminiſters. Am Diens⸗ 
tag Abend gedachte das Kaiſerpaar an der 
Tafel beim engliſchen Botſchafter theilzu⸗ 
nehmen, zu der auch Cecil Rhodes geladen iſt. 

— Ueber einen drohenden Unfall, dem der 
Raijer glücklich entgangen ift, geht der „D. 
W.“ folgende Mittheilung zu: Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag war das Pferd einer Taxa⸗ 
meterdroſchke ſcheu geworden und raſte ge⸗ 
rade zum Brandenburger Thor, als dieſes 
der Wagen des Kaiſers paſſirte. Noch im 
letzten Augenblick gelang es dem Leibkutſcher 
des Kaiſers, die eigenen Pferde zu zügeln 
und den Zuſammenſtoß mit dem ſcheu gewor⸗ 
denen Thier zu vermeiden. Inzwiſchen ge⸗ 
lang es, den rabiaten Droſchkengaul einzu⸗ 
fangen. Nach wenigen Augenblicken — der 
Kaiſer hatte ſich inzwiſchen über die Urſache 
der plötzlichen Verzögerung erkundigt — rollte 
der Wagen des Monarchen in den Thiergar⸗ 
ten hinein. 

— Die „Central News“ melden, Kaiſer 
Wilhelm werde am 29. Juli in Cowes ein⸗ 
treffen und dort während der ganzen Yacht- 
regatta⸗Woche weilen. 

— Durch kaiſerliche Ordre iſt eine ander⸗ 
weite Organiſation der Marine⸗Behörden ver⸗ 
fügt worden. Admiral Köſter wurde zum 
General⸗Inſpekteur der Marine ernannt. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
haben nach dem „Oſtaſ. Lloyd“ die beabſich⸗ 
tigte Reiſe nach Bangkok, um dort im Namen 
des Kaiſers den Beſuch des Königs von Siam 
zu erwidern, bis auf weiteres aufgeſchoben, 
da man erſt die Schlichtung gewiſſer zwiſchen 
Siam und Frankreich ſchwebenden Fragen ab⸗ 
warten wolle. 

— Beim Miniſter des Innern, Staats⸗ 
miniſter Freiherrn von der Recke, findet heute 
ein größeres parlamentariſches Diner ſtatt. 
Daran werden ſich, der „N. A. Ztg.“ zufolge, 
betheiligen der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Dr. v. Miquel, die Miniſter 

Freiherr v. Hammerſtein, v. Goßler, Schön⸗ 
ſtedt, Graf von Poſadowsky, die Präſidien 
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, 
der Vizepräſident des Herrenhauſes, der Ober⸗ 
präſident, Staatsminiſter von Köller, der 
Unterſtaatsſekretär Braunbehrens und eine 
größere Reihe von Abgeordneten. 


II. 


Ella war die jüngſte Tochter des Majors 
a. D. Ebeling, welcher ſich nach ſeiner 
Penſionirung in die kleine Harzſtadt zurück⸗ 
gezogen hatte, da ſeine Mittel nicht aus⸗ 
reichten, um in ſeiner bisherigen großſtädti⸗ 
ſchen Garniſon ſtandesgemäß leben zu 
können. Es mochten auch wohl noch einige 
Verpflichtungen aus früherer Zeit zurückge⸗ 
blieben ſein, welche die kleine Penſion des 
biederen Majors noch mehr ſchmälerten. 
Gern hatte er die große Stadt nicht ver⸗ 
laſſen. Er perſönlich machte ſich allerdings 
aus dem Leben und Treiben der großen 
Garniſon nicht viel mehr, die Ruhe der 
kleinen Stadt that ihm im Gegentheil wohl, 
aber er bedauerte ſeinen Liebling, ſeine 
luſtige Ella, welche nun ihre Jugend in dem 
kleinen Orte verbringen ſollte, während 
ihre ältere, an einen flotten Offizier ver⸗ 
heirathete Schweſter in der nahen Reſidenz⸗ 
ſtadt eines kleinen Herzogthums ein glänzen⸗ 
des Leben in der dortigen Hofgeſellſchaft 
führte. Aus dieſem Grunde geſtattete der 
Major ſeinem Töchterchen wohl manche 
Freiheit, welche die ſchon ſeit langen Jahren 
verftorbene Mutter Ellas ihrem Kinde gewiß 
ncht erlanbt hätte. Die alte Tante Lore, 
velche des Majors Haushalt führte, war 
zu ſchwach und gutmüthig, um der kecken 
Lebhaftigkeit Ellas entgegenzutreten. Ella 
aber benutzte die Gutmüthigkeit ihres Vaters 
und die Schwachheit ihrer Tante, um ihr 
Leben zu genießen, jo gut es in der kleinen 
Stadt nur möglich war. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Der Oberpräſidialrath Frhr. von 
Schorlemer, der ſeine Stellung in Breslau 
erſt kürzlich angetreten hat, ſoll nach der 
„Schleſ. Ztg.“ vom 1. April ab einen Urlaub 
auf die Dauer eines Jahres erhalten haben 
und wird auf ſeinen Breslauer Poſten nicht 
zurückkehren. 

— Die umfangreichen Arbeiten, mit denen 
ſich das Landwirthſchaftsminiſterium behufs 


Anbahnung einer geſetzlichen Reform des 
Fideikommißweſens in Preußen befaßt, 
ſind ſoweit gediehen, daß die Auf⸗ 


ſtellung der Grundzüge des Geſetzes über 
Familienfideikommiſſe erfolgen konnte. Der 
Geſetzentwurf nebſt Begründung wird zunächſt 
den betheiligten Provinzialbehörden zur Be⸗ 
gutachtung überſandt werden. Wann die 
Regierung in der Lage ſein wird, zu den 
Vorſchlägen Stellung zu nehmen, läßt ſich 
bei den großen Schwierigkeiten der Materie 
zur Zeit nicht überſehen. 

— Als Dezernent im Kultusminiſterium 
an Stelle des Geh. Oberregierungsrathes 
Schneider iſt nach dem „Reichsboten“ Semi⸗ 
nardirektor Voigt (bisher in Halberſtadt) aus⸗ 
erſehen, der ſchon ſeit einiger Zeit als Hilfs⸗ 
arbeiter im Miniſterium thätig iſt. Nach 
der „Krzttg.“ dürfte Voigt keinesfalls der 
Nachfolger des Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rathes Schneider werden, da bereits neben 
Schneider ein vortragender Rath im Kultus⸗ 
miniſterium vorhanden iſt. 

— In der Budget⸗Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde heute ohne Widerſpruch 
von den 1100 000 Mark betragenden Koſten 
zum Erweiterungsbau der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Berlin⸗Charlottenburg die erſte Rate 
mit 400000 Mark bewilligt. Ebenſo ein⸗ 
ſtimmige Zuſtimmung fanden die Forderungen 
für die neue techniſche Hochſchule in Danzig 
nach einem ſehr wohlwollenden Referat des 
Abgeordneten Profeſſor Dittrich⸗Braunsberg 
(Str.), in welchem beſonders auch die Leiſtungen 
der Stadt Danzig anerkannt wurden. Die 
beiden erſten in den Etat eingeſtellten Raten 
in Höhe von 300000 und 40000 Mark 
wurden bewilligt. Die im Sitzungsſaale aus⸗ 
geſtellten Baupläne, insbeſondere die ſchöne 
Architektur der Gebäude, fanden allſeitigen 
Beifall. 

— Dem preußiſchen Landtage iſt die 
große Kanalvorlage zugegangen. Die Bau⸗ 
koſten des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals einſchl. 
der acht Seitenkanäle ſind auf 261 Millionen 
Mark verauſchlagt. 

— Am Todestage des Zentrumsführers 
Windthorſt, an dieſem Dienſtag, fand früh 
um ½ 10 Uhr in der Kapelle der Grauen 
Schweſtern in der Niederwallſtraße auf Ver⸗ 
anlaſſung der Zentrumsfraktion ein feier⸗ 
liches Seelenamt ſtatt, das vom Pfarrer 
Gerſtenberger⸗Laufach zelebrirt wurde. Mit 
den Führern der Fraktion waren die Ab⸗ 
geordneten Dr. Hitze, Graf Hompeſch, Major 
Szmula, Meyer, Frhr. v. Heeremann, Amts⸗ 
gerichtsrath Krebs, Dr. Jäger, v. Detten, 
Willebrand, Graw, Weſterſchulte und viele 


andere, ſowie eine Anzahl Damen erſchienen. 


— Der bekannte frühere Parlamentarier 
Ludwig Bamberger iſt heute früh geſtorben. 
— B. war zu Mainz am 22. Juli 1823 ge⸗ 
boren, lebte nach 1849 als politiſcher Flücht⸗ 
ling im Auslande und war 1853—67 in 
Paris Leiter eines Bankhauſes. 1866 am⸗ 
neſtirt, gehörte er 1868 Zollparlament 
und ſeit 1871 dem Reichstage an, zu 
nächſt als Mitglied der nationallibe⸗ 
ralen, ſpäter der deutſchfreiſinnigen Partei. 
Er war bekannt als einer der geſchickteſten 
Verfechter der Goldwährung und als Vor⸗ 
kämpfer der Freihandelspartei. Vor einigen 
Jahren zog er ſich aus dem politiſchen Leben 
zurück. 

— Gegen den Afrikareiſenden Dr. Eſſer, 
der in letzter Zeit durch ſeine Audienz beim 
Kaiſer und die ſich daran anknüpfenden Er⸗ 
örterungen über ſeine Forſchungsreiſen viel 
von ſich reden gemacht hat, ſoll, wie den 
„Dresdener Neneft. Nachr.“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, ein militäriſches Ehrengericht 
auf Entfernung aus dem Heere entſchieden 
haben. Wir geben dieſe Nachricht natürlich 
unter allem Vorbehalt wieder. 

— Die zur Ehrung des früheren Ober⸗ 
bürgermeiſters Zelle von den Berliner Ge⸗ 
meindebehörden beſchloſſene Zuwendung von 
300 000 Mark an die „Forkenbeck⸗Stiftung“, 
die nunmehr den Namen „Forkeubeck⸗Zelle⸗ 
Stiftung“ führt, hat die königliche Genehmi⸗ 
gung erhalten. 

— Am Sonntag wurde im Etabliſſement 
Buggenhagen die angekündigte große polniſche 
Verſammlung abgehalten, die hauptſächlich 
der Erörterung der polniſchen Kindererziehung 
galt. Im Gegenſatz zu den früheren Ver⸗ 


ſammlungen richteten diesmal, wie die „Poſt“ v 


berichtet, faſt alle Redner die heftigſten An⸗ 
griffe auf die katholiſche Geiſtlichkeit und die 
deutſchen katholiſchen Vereine. Die Geiſtlichen 
ſo wurde behauptet, überließen die polniſchen 
Minoritäten ihrem Schickſal, ſorgten nicht für 
ausreichende polniſche Gottesdienſte und ſtell⸗ 


ten ſich vielfach den nationalen Beſtrebungen 18 Monaten Gefängniß verurtheilt, ihm auch 


direkt feindlich gegenüber. 
— Der Hamburger Reichstagswahlverein 


theilt ſeinen Mitgliedern mit, daß die Bei- Zirkw 


ſetzung des Fürſten und der Fürſtin Bismarck 
in Friedrichsruh am nächſten Donnerſtag Vor⸗ 
mittag ſtattfinden wird. Nach der „National⸗ 
Zeitung“ wird der Kaiſer der Feier bei⸗ 
wohnen. 


eingetroffen; die einzelnen Stücke ſind in 
Kiſten verpackt und werden au Ort und Stelle 
in der Grabeskapelle zuſammengeſetzt werden. 
Fürſt Herbert Bismarck und Graf Wilhelm 
Bismarck mit ihren Gemahliunen ſowie Graf 
Rantzau treffen am Dienſtag bezw. Mittwoch 
ein. Die Gräfin Rantzau wird wegen Krank⸗ 
heit an der Beiſetzung nicht theilnehmen. 

— Als Folge der Waarenhausſteuer wird, 
wie bereits erwähnt, eine Theilung der 
Firmen angedroht, die mehrere Waarenhäuſer 
beſitzen. Wie dem „Fränk. Kourier“ aus Berlin 
geſchrieben wird, haben einige Beſitzer meh⸗ 
rerer Waarenhäuſer, die in Berlin und einigen 
Provinzialſtädten Filialen unterhalten, ſich 
entſchloſſen, dieſe verſchiedenen Geſchäfte ihren 
gegenwärtigen Leitern käuflich zu überlaſſen. 
Hierdurch entgehen nicht nur die alten, ſondern 
auch die neuen Inhaber dieſer Waarenhäuſer 
den Beſteuerungen des Geſetzes, da es Einzel⸗ 
betriebe nur dann beſteuern will, wenn in ihnen 
mindeſtens drei verſchiedene Waarengruppen 
gehandelt werden. 


Ausland. 

Prag, 14. März. Der Landtag iſt heute 
Mittag eröffnet worden. Die deutſchen Ab⸗ 
geordneten ſind nicht erſchienen. Der Oberſt⸗ 
landmarſchall theilte mit, er habe eine Zu⸗ 
ſchrift erhalten, in welcher ſein Stellvertreter 
Worunski ſeine Stelle niederlegt. Der Land⸗ 
tag nahm hierauf Wahlprüfungen vor. 

Rom, 14. März. 


Die Sarkophage des Fürſten und Nach 
der Fürſtin ſind am Montag in Hamburg h 


Der Geſundheitszuſtand 1500 


März. (Feuersbrunſt.) Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr wüthete in dem Dorfe Groß⸗ 
Lipſchin eine Feuersbrunst, durch welche 14 Ge⸗ 
bäude, darunter auch das neue Schulhaus, zerſtört 
ſtarken er Auer 11 0 Al. der durch den 
or urm geſchürt. Der G i 
vom Fener verſchont geblieben. st 
Danzig, 14. März. (Spurlos verſchwunden) iſt 
ſeit dem 21. Februar der von Marienburg nach 
Danzig verzogene Apotheker Köppen. Derjelbe 
begab ſich angeblich an dem Abend jenes Tages 
nach ſeinem Stammlokale, iſt dort aber überhaupt 
nicht geweſen. Da Köppen eine bedeutende 
Geldſumme bei ſich führte, ſo befürchtet man, 
daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen ift. 
Die Danziger Staatsanwaltſchaft hat ſich bereits 
des Falles bemächtigt und ſtellt umfaſſende Er⸗ 
hebungen an. Köppen beſaß früher die Apotheke 
in Garnſee, heirathete vor etwa drei Jahren eine 
wohlhabende junge Dame aus Saalfeld und ſiedelte 
dann nach Marienburg über. Anläßlich einer 
Reiſe, die er mit ſeiner Frau nach Italien 
unternahm, ſoll er in Monte Carlo dem Spiels 
teufel in die Hände gefallen ſein und große Ver⸗ 
luſte erlitten haben, ſodaß er ſich genöthigt ja, 
ſeine Apotheke zu verkaufen. 
Braunsberg, 13. März. (Alterthumsfund) Am 
9. März fand der Baumſchulbeſitzer Pohl in 
Frauenburg beim Raſolen einer Wieſe 75 Zim. 
unter der Erde den Untertheil eines Wikinger⸗ 
ſchiffes von etwa 6%, Meter Länge und 1¼ Mtr. 
Breite. Kiel, Maſtſpant, Vorderſteven und die 
Planken ſind aus eichenem Holze, die anderen 
Spanten aus Nadelholz. Nach ätzung eines 
Profeſſors aus Königsberg, der am Sonnabend an 
Ort und Stelle photographiſche Aufnahmen von 
dem Funde machte, iſt das Schiff etwa 1400 bis 
Sabre alt. Herr Pohl überwies den Fund 
= Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia in Königs⸗ 


des Papſtes iſt vollkommen zufriedenſtellend; b A 


die Doktoren Mazzoni und Lapponi, welche 
heute Abend dem Papſte einen Beſuch ab⸗ 
ſtatteten, erklärten, über den Zuſtand deſſelben 
vollkommen beruhigt zu ſein. 

Lunéville, 14. März. Der Romanſchrift⸗ 
ſteller Erdmann iſt hier im Alter von 77 
Jahren geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 12. März. (Leichenfund. Alte Grab⸗ 
telle) Heute Nachmittag fanden beim Spiele 
Schulkinder auf dem Schloßberge unter Stein⸗ 
geröll die Leiche eines neugeborenen Knaben. — 
In der Nähe des Nieluber Waldes ſtießen Chauſſee⸗ 
arbeiter beim Herſtellen des Planums auf eine 
Grabſtelle mit ſechs Skeletten. Wahrſcheinlich 
ſtammen die Gebeine von Soldaten aus den pol⸗ 
niſchen Aufſtänden her. Reitergeräthſchaften deuten 
darauf hin. 8 

t Culm, 14. März. (Verſchiedenes.) Ein ſehr 
hell leuchtendes Meteor war am Sonntag Abend 
gegen 9 Uhr am nördlichen Himmel zu ſehen. Der 
Himmel war einige Sekunden faſt taghell. — Die 
Rondſener Schleuſe ift wieder ſeit einiger Zeit 
geſchloſſen. Das Waſſer ſteigt in der unteren 
Niederung ſchon wieder aus. — Mit der Früßh⸗ 
jahrsbeſtellung iſt bereits begonnen. Es iſt auf 


jöher gelegenem trockenem Acker bereits viele 
Gerſte geſäet. 

Schwetz, 14. März. (Zum Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen.) Die am Sonntag ſtattgefundene 
Generalverſammlung der hieſigen Schützen⸗ 
geſellſchaft bewilligte 40 Mk. zur Stiftung eines 
Ehrenpreiſes für das im Sommer in Thorn 
ſtattfindende i cel e 

raudenz, 13. März. (Die Oſtbank für Handel 
und Gewerbe in Poſen) hat in Graudenz eine 
Zweigniederlaſſung errichtet, welche alle Zweige 
des Bankgeſchäftes pflegen wird. Dieſer Entſchluß 
des von der preußiſchen Regierung zur Hebung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Oſtprovinzen 
auserſehenen Juſtitutes iſt im Intereſſe weiterer 
Kreiſe unſerer Provinz nur freudig zu begrüßen. 
Die Obſtbank für Handel und Gewerbe iſt aus 
der früheren Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Groß⸗ 
erzogthums Poſen hervorgegangen. Der General⸗ 
direktion der Seehandlungsſozietät zu Berlin ift 
die im § 34 des Statutes der Obſtbank näher be⸗ 
zeichnete Mitwirkung bei der Geſchäftsführung 
der Bank eingeräumt worden. Die Obſtbank hat 
in kurzer Zeit, ſeit der am 21. Juni 1898 er⸗ 
folgten Umwandlung, in ihrem bisherigen 
Wirkungskreiſe bereits über Erwarten günftige 
Erfolge erzielt, und ihrer Initiative und kultur⸗ 
fördernden Thätigkeit iſt es zuzuſchreiben, daß in 
den wirthſchaftlichen Kreiſen der Provinz Poſen 
ahlloſe Keime neuen aufblühenden Lebens ent⸗ 
anden find. Die Leitung des Zweiginſtitutes 
ruht in den Händen des bisherigen kaiſerlichen 
Bank⸗Kaſſirers, Herrn Direktor Strohmann. 

Konitz, 13. März. (Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht) hatte ſich heute der zuletzt bei der 
Staatsanwaltſchaft in Konitz beſchäftigt geweſene 
Aktuar Hans Buchholz aus Danzig wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Beiſeiteſchaffung von Urkunden 
zu verantworten. Aus der Verhandlung und dem 
eigenen Geſtändniß des Angeklagten ging hervor, 
daß derſelbe aus bodenloſem Leichtſinn den Ein⸗ 
gangspermerk der Staatsanwaltſchaft auf einer 
Requiſition des Amtsgerichtes Flatow abgeändert, 
dann am 29. November v. Is. auf eine 1 15 
des betr. Amtsgerichtes mit der Unterſchrift 
3 depeſchirt hatte, die Haft 
des heimatsloſen Fleiſchergeſellen Buchwald ſei 
um eine Woche verlängert, und am 6. Dezember 

„„Is. mit der Unterſchrift „Strafkammer“ 
drahtete, daß die Haft abermals verlängert worden 
— Der inhaftirte Buchwald hat dadurch, daß 
ie Anklage gegen ihn erſt am 17. Dezember 
v. Js. erhoben werden konnte, in der Zeit vom 
30. November bis 16. Dezember v. Js. wider⸗ 
rechtlich geſeſſen. Der Angeklagte wurde unter 
Einrechnung einer am 7. März d. Is. gegen ihn 
erkannten ſechs monatlichen Gefüngnißſtrafe zu 


Obornik, 13. März. (Scheunenbrand.) Nachdem 
am Sonnabend fünf der auf dem Viehmarkte ſtehen⸗ 
den Scheunen in Aſche gelegt waren, brach in 
zweien der auf der Oſt⸗ und Südſeite des Vieh⸗ 
marktplatzes belegenen Scheunen geſtern Abend 
faſt gleichzeitig Feuer ans. In kurzer Zeit waren 
neun Scheunen, vier eu der Oſt⸗ und fünf auf 
der Südſeite, mit faſt ſämmtlichem Inhalt den 
Flammen zum Opfer gefallen. 


22. Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Landtag. 


Die Eröffnung des Provinziallandtages fand 
geſtern (Dienſtag) Mittag im Landeshauſe zu 
Danzig durch den königlichen Staatskommiſſar 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler mit folgender 
Anſprache ſtatt: ; 

„Hochgeehrte Herren! Mit ernften Gefühlen 
treten wir hier zuſammen. Die Stelle iſt leer, 
welche der erſte Beamte der provinziellen Selbſt⸗ 
verwaltung ſeit einem Jahrzehnt mit ſeltenem 
Geſchick und hervorragendem Erfolge bekleidete, 
— der Mann, der von allen hochgeachtet, von 
ſeinen Untergebenen verehrt, vielen ein lieber 
und treuer Freund war. Einen ihn würdigen 
Nachfolger zu erwählen, bildet de enehmſte 
Aufgabe Ihrer heute beginnenden Tagung. 

ie Erkenntniß, daß es dem Jutereſſe des 
Staatsganzen entſpricht, wenn die Landestheile, 
welche infolge ihrer geſchichtlichen Entwickelung 
und der Ungunſt der äußeren Verhältniſſe zurück⸗ 
geblieben ſind, aus allgemeinen Staatsmitteln 
gefördert werden, — daß im Nordoſten unſeres 
Vaterlandes noch viele Kräfte brach liegen, welche 
einer Belebung zum Wohle des Geſammiſtaates 
fähig und würdig find, bricht ſich immer mehr 
Bahn, Als die reifſte Frucht dieſer Erwägungen 
ſtellt ſich die Errichtung einer technischen Hoch⸗ 
ſchule dar, welche auf Antrag der Staatsregierung 
den Landtag der Monarchie gegenwärtig beſchäftigt. 
Nach der Abſicht der Regierung ſoll die akade⸗ 
miſche Lehranſtalt die geiſtige Zentralſtelle bilden, 
welche der Provinz Weſtpreußen bisher verſagt 
geblieben iſt, und die Aufgabe erfüllen, zur 
Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe „auf 
dem Gebiete der Induſtrie, der Gewerbe, des 
Handels und Verkehrs, namentlich auch auf dem 
der hier beſonders wichtigen Landwirthſchaft mit⸗ 
uwirken.“ Soffen und wünſchen wir, daß dieſes 
ohe Ziel zu egen der Provinz erreicht wird. 

Die Entfaltung der materiellen Kräfte hat die 
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe zur erſten 
Vorausſetzung. Erfreuliche Fortſchritte ſind durch 
das zielbewußte Vorgehen des Staates, der Pro⸗ 
vinz und der Kreiſe zu verzeichnen, weitere ſtehen, 
wenn nicht alles trügt, in Ausſicht. Die Be⸗ 
deutung der Kleinbahnen in dem wirthſchaftlichen 
Leben gelangt ftetig zu klarerer Auerfennung, in 
einer erheblichen Zahl von Kreiſen find Klein⸗ 
bahnen in der Ausführung oder in der Vorbe⸗ 
reitung begriffen, und an der Hand der praktiſchen 
Erfahrung hat der Provinzial⸗Ausſchuß die Grund⸗ 
ſätze für die Unterſtützung dieſes wichtigen Ver⸗ 
waltungszweiges aufgeſtellt, welche das frucht⸗ 
bringende Zuſammenwirken mit dem Staate und 
den Kreiſen verbürgen. . . 

Das für einen großen Theil unſerer Provinz 
bedeutungsvolle Projekt der Fortführung der 
Weichſelregulirung hat im abgelaufenen Fahre 
erkennbare Fortſchritte kaum gemacht, doch wächſ 
nach den neuerlichen Erklärungen der Staats⸗ 
regierung und des Marienburger Deichverbandes 
die Hoffnung, daß auf der Grundlage des neuen 
Gutachtens der Akademie des Bauweſens dieſt 
Arbeit eher zur Ausführung gelangt, als eine 
neue Kataſtrophe ihre Nothwendigkeit zum Be⸗ 
wußtſein bringt. 

Einen rd Fortſchritt auf dem Felde — 
ſozialen Mitarbeit und Fürſorge enthält der 
Antrag der Invaliditäts⸗ und Altersverficherittind® 
anftalt, zum Zwecke der Förderung von Arbeiter⸗ 
Wohlfahrtseinrichtungen Darlehen auch über 
mündelſichere Grenzen hinaus ri zu dürfen 
Die Ausführung dieſer wohlwollenden Abſicht 
wird, wie nach dem Vorgange anderer Provinzen 


zu erwarten, reiche Frucht bringen. 


— — 


ſerung der wirthſchaftlichen Ver [mehr erneut an die weſtpreußiſche Landwirth⸗! ſchaffen gewußt hatte. wurden theils für Geld 
PER e legeine ſchaft mit der Bitte, ſich dem Unternehmen in|Iosgeichlagen, theils mußten die Perſonen die 
Theile der Provinz und einzelne Erwerbszweige] Graudenz anſchließen zu wollen. Wir haben an] Hälfte des Erbettelten an Schaade abführen. 
gezeigt haben, anhalten und an Ausdehnung ge⸗ dem Grandenzer Projekt feſtgehalten nicht aus | Schande, welcher ſchon 13 Jahre die Bettelei be⸗ 
winnen und mögen Ihre Beſchlüſſe, wie bisher, einer Animoſität oder Eiferſucht gegen die Stadt] treiben ſoll, gab auf Vorhalten alles zu. Die An⸗ 
zur Erreichung dieſes . — ich an ul Baht Thorn, jondern in der Ueberzeugung, daß die zeige gegen ihn und die Mitbetheiligten iſt eritattet. 
Mit dieſem Wunſche erkläre ich im aller en S ̃ —————— 
Annes Er 22. weſtpreußiſchen Landtag für 5 Litterariſches. 
eröffnet.“ = i 5 erkehrserleichterung. „Zu⸗ 
5 Reach der Rede des Herrn Oberpräſidenten haften Wunſch und die Bitte aus. daß die 7 ſammenſtellbare Faßrplanheft⸗ (d. N. G. W. 
herigen Förderer des Thorner Projektes, u e| Nr. 107548), welches regelmäßig am 1. Mai, 
dem Unternehmen der Gründung einer Nihäti⸗ 1. Juni, 1. Juli, 1. Auguſt, 1. Oktober, 1. Novem⸗ 
Klanin wurde zum Vorſitzenden und Herr von Stärkefabrik im Oſten ein jo iebbaftes und thä 5 ber und 1. März im Verlage von Hermann Leut⸗ 
ges Intereſſe entgegengebracht haben, + für das ner, Berlin 43, erſcheint, ermöglicht jedem Reiſenden, 
mit uns vereint mit Rath und Tha ſich nach ſeiner Reiſetour reſp. Bezirk auf dem 
re ee Darüber — en ein 
5 ) BAR fa] Kursbuch zuſammenſtellen zu laſſen, welches nur 
fund Nachruf Ichen der V 17 5 Waben en but 3 Hünsthigen Aang 1 el —.— 
warm empfundenen Nachruf an, welchen der Vor⸗ na 5 : -Iunnöthigen Ballaſtes ledig iſt. Dasſelbe biete 
5 Tage NE dem Oſterfeſte — Höhepunkt er⸗ e dan nur die endung f der bie Gear 
5 : a eichskursbuches“ Verwendung finden, die Gewähr 
Vorrecht der Juckerbäcker, mit den allegoriſchen unbedingter Wichtigkeit Durch eine Beigabe: 
. E er 1„Anführung der Sehenswürdigkeiten der bedeu⸗ 
zen und dem anſpruchekoſen, durch Zwiebel | kenderen Städte auf den betreffenden Fahrplänen“ 
wird das „Zuſammengeſtellte Fahrplanheft“ ein 
unentbehrlicher Führer für jeden Reiſenden. Das⸗ 
ſelbe iſt durch Plakate kenntliche Geſchäfte be⸗ 
ziehbar oder direkt vom Verleger franko gegen 
8 Ding der Reiſetour und 40 Pf. in Brief⸗ 
marken. 


Mannigfaltiges. 

(Brand einer Stärkefabrik.) 
In Lauban brannte heute eine Stärkefabrik 
ab. Bei dem Brande find zehn Menſchen 
verunglückt, ſechs Familien wurden ob⸗ 
dachlos. 

( Grubenunglück.) Auf der Zeche 
Victoria bei Littfeld im Kreiſe Siegen ſtürzte 
geſtern der Förderkorb 180 Meter tief in 
den Schacht. Drei Bergleute wurden ge⸗ 
tödtet, einer ſchwer verletzt. 


lichen Verwaltung habe ſich die Brobinz 


AR dem 


alaus⸗ 


e peranſtaltet. Jetzt olle noch] ſtaunenerregend in ihrer Fähigkeit, alles, aber 


ein Gedenkſtein mit der In chri 


mittag ſtieß auf dem Bahnhof in Nippes 
ein einfahrender Güterzug infolge falſcher 
Weichenſtellung auf einen dort haltenden, 
aus Maſchine und Packwagen beſtehenden 
Lokalzug. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Beide Maſchinen, ſowie der Packwagen des 
Lokalzuges wurden beſchädigt. Der Ver⸗ 
kehr iſt nicht geſtört. 

(Der Föhnwind), der letzte Woche 
in den Schweizer Alpen mit ziemlicher 
Heftigkeit aufgetreten iſt, hat wieder ver⸗ 
ſchiedene kleinere und größere Brandunfälle 
verſchuldet. Im Kanton Wallis ſind zwei 
kleinere Dörfer faſt ganz zerſtört worden, 
nämlich der Weiler Alpenried bei Visp, wo 
etwa 50 Stück Kleinvieh mit zu Grunde 
gingen, und das 300 Einwohner zählende 
Dörflein Agaren, zwiſchen Leuk und Turtman. 
Hier find 90 Firſten, darunter 45 Wohn⸗ 
häuſer eingeäſchert worden. 50 meiſt arme 
Familien ſind obdachlos. Auch hier ſind 
Hausthiere mitverbrannt. Im ganzen Dorfe 
blieben nur eine Kapelle, ein Haus und zwei 
Scheunen verſchont. 

(Theaterbrand.) In Biccolo-Luffin 


In die Redaktionskommiſſion wurden gewählt] Scheibach ſei feinem Gefährt mit der Peitſche 
die Herren Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Kraſtuden, und aufgehobenen Händen entgegengetreten, ſodaß 
Landſchaftsdirektor Nöhri „in die Wahlprüfungs⸗ das davor geipannte Pferd ſcheu werden mußte. 
kommiſſton Ritterantsbeſtzer Arndt⸗Gartſchin, Im anderen Falle wäre ein Zuſammenſtoß nicht 
Landrath Keller⸗Karthaus und Rittergutsbeſitzerf erfolgt, da Gietz rechtzeitig der Lokomobile aus⸗ 
Wahnſchaffe⸗Roſenwalde, indie Petitionskommiſſſon] weichen wollte. Platz hierzu wäre genügend vor⸗ 
die Herren Plehn⸗Kraſtuden, Röhrig, Gutsbeſitzer[ handen geweſen, wenn Scheibach ſich nicht von 
Rohrbeck⸗Gremblin, Graf Kahſerlingk⸗Neuſtadt und der Seite der Lokomohile, die auf dem Steinweg 
Gutsbeſitzer Dommes⸗Mortſchin. fuhr, entfernt und auf den Sommerweg getreten 

Nachdem die Tagesordnung für morgen be⸗] wäre. Auch, beſtreitet Gietz, die Aeußerung: 
ſchloſſen war, einigte man ſich dahin, in Riickſicht „Wenn der Mann am Leben bleibt, werde ich 
auf den Tod des Herrn Jäckel von dem üblichen auf ihn zahlen“ gethan zu haben. Er habe ſofort 

eſtmahl der Provinz abzuſehen; dagegen ſoll nach ſein Gefährt zum Stehen gebracht und ſich um 
chluß des Landtages, der vorausſichtlich bereits den Verunglückten bemüht. Das Dazwiſchen⸗ 
am Donnerſtag Nachmittag erfolgt, ein geſelliges treten anderer habe ihn gehindert, ſeine Abſicht 
uſammenfein der Abgeordneten mit ihren Gäſten auszuführen, den Verunglückten auf feinem 

im „Danziger Hof“ ſtattfinden. Wagen nach Thorn ins Krankenhaus zu bringen. 
Dem Landtage tft noch eine Regierungsvorlage] Die gerichtliche Unterſuchung wird jedenfalls den 

gegangen, betreffend das Ausſcheiden der Stadt] Thatbeſtand genau feſtſtellen. 
horn aus dem Verbande des gleichnamigen] — (Biehſeuche. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 

Freiſes und die Bildung eines Stadtkreiſes Thorn. ſeuche iſt unter dem Rindviehbeſtande des Gutes 

a Deo Ar . der See n polizeilichen 
orlage, daß wegen Einrichtung einer könig⸗ Sperrmaßregeln ſind angeordnet. ; 

chen Polizeiverwaltung zu Thorn] — (Diebſtahl.) Die Arbeitsburſchen Wolski 


Verhandlungen eingeleitet find. und Koſielski entwendeten von einem Wagen 
ä Als ſie die 


Lok — pi 1 1 er a 3 
egeuſtände aber erkaufen wollten, erkannte 
0 alnachrichten. man, daß ſie geſtohlen waren, nahm die Spitz⸗ 
Thorn. 15. März 1899. buben feſt und übergab fie der Polizeibehörde zur 
<horn) Die Anksvorſtehergeſchate des Ante. ene 
orn. orſtehergeſchäfte des Amts] i 2 
bezirks Friedenau werden bis auf weiteres von Waste n a Ka er 
dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter, Ritterguts⸗ FP WERBEN SE 
beſitzer v. Kries⸗Friedenau wahrgenommen werden, |, — (Gefunden) wurde ein Bund Schlüſſel in 
— Gerſonalien) Der Gerichtsaſſeſſor der Gerechteſtraße; zugelaufen iſt ein junger, 
Dr. Zimmermann in Marienburg, 3. Zt. in Grau- brauner Jagdhund in der Artilleriekaſerne, Bader⸗ 
denz, iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
in Konitz ernannt worden. (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
Es find in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: der Weichſel bei Thorn betrug heute mittags 1,75 
die diätariſchen Gerichtsſchreibergehllfen Zemke Meter. Das Waſſer iſt ſeit geſtern mittags um 
u Berent an das Amtsgericht in Schlochau und weitere 0,15 Meter gefallen. Windrichtung RW. d erlin, 15 Mä 8 
Duszynski in Schlochau an das Amtsgericht in Augekommen find die Schiffer: Alex. Engelhard. ertin, 15. Mürz. Der Kaiſer hörte beute 
Be preußiihe © 5 Bu ag „dir 3 8 . 3 den Vortrag des ſächſiſchen Kriegs⸗ 
— er weſtpreußiſche Provinzial⸗ Berlin; Ferd. Rochlitz, Kahn mit © f miniſters von der itz. r Frühſtü 
Ausſchuß) beſchloß in feiner am 3 Fürſtenwalde nach Warſchan; Wilh. Runge. ae Abi v * Zur Frühſtückstafel 
altenen Sitzung u. a. zu dem Antrage der Kreife leerer Kahn von Bromberg nach Wloclawek; on Knorr nebſt Gemahlin ge⸗ 
orn, Brieſen, Culm und Graudenz auf Unter⸗Nowarowski, Galler mit 0 T9 . 8 
ſtützung der geplanten Kleinbahn von Culmfee Fuhren ſund die Schiffer Karl Hoffer, Kahn t Hamburg, 15. März. Der „Hamb. Korreſp.“ 
Ad ae 3 nn — 2950 ger. Mehl von Thorn nach Berlin; Michael meldet aus Friedrichsruh: Der Sara mit der 
Bewilligung von Brovinzial-Brämien für den Bau] Wirsbisti, Kahn mit 2400 kr. Gerſte und 200 Leiche der Fürſtin Bismarck iſt geſtern Abend 
pon Zn ubriwegen zu Bahnhöfen im Kreiſe Grau⸗[Ztr. Hafer von Thorn nach Berlin; Hollender, hier eingetroffen. Heute vormittags brachten 


denz würde abgelehnt. Eine Vorlage, betreffend ruf. Kahn mit 20000 Stück Ziegelſtei e : 
die Gewährun * Prämien an Künftler und | Thorn uach Wloclawek. Ziegelſteinen von Fa „ 


Handwerker, die einen Taubſtummen als Lehrling 1 b 
2 Mocker, 14. März. (Falſche Brandbriefe.) großen Sa on des Schloſſes, woſelbſt ſie bis zur 


muthet Brandſtiftung. 
Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 15. März. Der Provinzial⸗Landtag 
nahm die Vorlage, betreffend die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek und das Muſeum, einſtimmig an. 
Auch die polniſchen Mitglieder ſtimmten ſämmt⸗ 
lich dafür. 


neden 110 der Baß pan) Tir de t & 
— (Aunfiiiher Bahnbau.) Die Warſchauer] Seit mehreren © rei i in] morgigen Beiſetzung aufgebahrt werden. 
Blätter melden, daß der Bau der Eiſenbahnſtrecke unſerer Provinz Nan (ie aug falsche Hamburg, 15 o März Rach dem „Hamb. 
Warſchau LodsKaliſch wiederum auf unabjehbare | Brandbriefe betielten und ſich durch dieſe Geld] Korreſp.“ trifft der Kaiſer morgen vormittags 
Zeit verſchoben worden ſei. Gründe werden nicht und Geldeswerth zu erſchwindeln wußten. Der 11¼ Uh. in Friedri 0 8 
angegeben. { . [Urheber dieſer Briefe konnte jedoch niemals aus⸗ 11½ Uhr in Friedrichsruh ein, worauf ſoaleich 
— Stärkefabrik Thorn) Nach einer findig gemacht werden. Geſtern nun gelang es die Ueberführung der Särge des Fürſtenpaares 
Bekguntmachung im „Reichsanzeiger“ hat der einem Gendarmen in Thorn, wiederum einer Frau] beginnt. Erſt kommt der Sarg der Fürſtin, dann 
Seien der Stärkefabrik Thorn, Akt.⸗ Geſ., aus der Thorner Niederung einen ſolchen Brief, der des Fürſten, hinter welchem unmittelbar der 
beſchloſſen, die Geſellſchaft aufzulöſen und dieſen den der Fleiſchergeſelle Guſtav Schaade von hier ga; it Ge 3 
Beſchluß durch eine unter f . beſtäti⸗ | verfaßt haben ſollte, abzunehmen. Es wurde ſo⸗ Kaiſer mit Gefolge einherſchreitet. Nach der 
e . |naO Weiher Tor Die Uree Des Mes 
enz gi ies i erda e i i i 
Ki bekannt und bemerkt hieran: Das Land 6 . a längerem . FFFFFFC 


at ſich gegen die Lage der Fabrik in Thorn ent⸗ Leugnen gab endlich die 3 
chieden. Damit iſt bie Gefahr ‚der gleichzeitigen daß ihr Ehemann den ee Bisnehe u Hamburg, 15. März. Der Dampfer „Valdivia“ 


rrichtung zweier großer Stärkefabriken im andere Briefe geſchrieben habe. Di ri mit der Tiefſeeexpedition iſt in Dar⸗es⸗Salaam 
Oſten geſchwunden, und wir wenden uns nun⸗ zu welchen ſich Schaade falsche e eingetroffen. 


Ateumulator, Mhlergehilfen Ein Knabe, 


ſpeiſend 2—3 Gluhl . 
„Glühlp. a 16 Nk. empf. ſtellt noch ein 
für Aerzte, Pinig zu verkaufen. Steinbrecher, Malermſtr. 


Suche per ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalt bei S. Seibicke, Bäckermeiſter. 


kann ſich melden 


 Buchhatterin, ita um Schlinge eee Ein Lehrling En Mädchen ffraler 
ber deutschen und polnichen 1 2 Tichlergeſelen Ein Lehrling h | 


1 Sprache - 

mächtig, ſucht v. ſofort od. z. 1. J 7 
Stellung. Gefl. Anerb. 1 * ze 3 Schuhmadergeiellen 1 15 waaren⸗ und Kaffee⸗Geſchäft geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, auf Herrenarbeit finden lohnende und 8 u. Lehr ling Erſte Wiener Kaffet⸗Röſt et ti 
2 


re dauernde Beſchäftigung. können ſofort eintreten bei 
bil ordentliches Mädchen W. Malkowski, Schuhmachermſtr. J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. Neuſt. Markt 11. 
oder Frau wird nur für den Tag zur 


Brieſen, am Markt 52. 
Rüchen- und Hausarbeit geſucht. Junge Mädchen 
Meldungen hierauf nimmt die Ge⸗ zur S können 5 melden 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen. Schillerſtraße 4, 2 Treppen. 


wird von gleich für mein Kolonial⸗ 


innegehabte 


Wirthin, u. Mädchen f. alles empfiehlt | gute Stellung durch Miethsfrau 
A. Nowak, Mauerſtraße 45. Otto, Gerechteſtraße 23. | bergerſtraße 98. 


(Eiſenbahnunfall.) Montag Nach⸗ 3 


brannte das Theater völlig nieder; man ver⸗ 1 


Mein Haus, 


geſund und kräftig, welcher Luft hat] Coppernikusſtr. 33, iſt unter guten 
die Bäckerei zu erlernen, kann ſich meld, | Bedingungen zu verkaufen. 
Wittwe Emilie Schnoegass. 


Friedrichſtr. 14, im Reftaurant. 
Die von Herrn Hauptmann Gurlitt 


I. Etage, 


\ öchin, Stubenmädchen, Mädchen | Bromberger- und Hofſtraße ⸗Ecke, iſt m'». —. ——U P. 
Geſunde Amme, für alles, Kindermädchen erhalten | verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. IM h v. 2 Zim., Alto. u. Zub. u. 
Auskunft ertheilt Frau Hass, Brom- d N. 


Dresden, 15. März. In der vergangenen 
Nacht tödtete die 33 jährige Ehefrau eines 
früheren Pferdebahnſchaffners ihre vier Kinder 
im Alter von 11, 5 und 4 Jahren und 4 Monaten 
durch Gift. Nach der That ſtürzte ſich Die 
Mörderin in die Elbe. Beweggrund: lange Be⸗ 
ſchäftigungsloſigkeit des Ehemannes. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
— ̃ ͤ . ̃ !!. Te ]˙ . ̃⁵—:Ü 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
ze 115. Märzl14. Mär 


3888888388 


Warſchan 8 Tage 216 — 
Oeſterreichiſche Banknoten ; 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 92-50 
Preußiſche Konjols 3%, % . 1 
Preußiſche Konſols 3¼ % 100 70 1 
Deutſche Reich sani e 3⁰0 


— 
3 
| 
R 
EI 
88885 
I 


Deutſche Reichsanleihe 3%, % 1100-90 100 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3%, neul. II. ] 90-25 90 
Weſtpr.Pfandbr.3½“ 98-25 98 — 


0. „* * > 
Poſener Pfandbriefe 3555 % . 98-90 99— 
* as DE > 2 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 100 75 — 
Türk. 1%, Anleihe . 27-80 27-90 
talieniſche Rente 4%. . . 95— 95— 
umän. Reute v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit⸗Autheile 201—20 20120 

Harpener Bergw.⸗Aktien .. 183 — 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1126-75 1126-70 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 82 81% 
Spiritus: 50er lo ko — = 

J une mr ae A 40-50 
Bank⸗Diskont 4½ pEt., Lombardzinsfuß 5¼ pct. 
Privat⸗Diskont 4¼½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 15. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
40,00 Mk. Umſatz 245 000 Liter. 


Berlin, 15. März. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
def) Amtlicher Bericht der Direktion Zum 
erkauf ftanden: 600 Rinder, 2030 Kälber, 728 
Schafe, 9849 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —: 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — ; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis ; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäitete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens fteben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
— Kühe u. Färſen 45 bis 48; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 44. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 71 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 43. — Schafe: 
. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56 
bis 58; 2. ältere Maſthammel 50 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 49—50 Mk.; 2. Käſer — Mk; 3. 
fleiſchige 47—48; 4. gering entwickelte 44 bis 46; 
5. Sauen 44 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Für Rinder zeigte ſich nur ſchwache 
Kaufluſt, es blieben etwa 250 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den 
Schafen fanden ungefähr 500 Stück Abſatz. 
Der Schweinemarkt verlief langſam und wird 
ziemlich geräumt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag den 16. März 1899. 
Chriſtlicher Verein junger Männer: Abends 8 
Uhr Paſſionsſtunde: Mittelſchullehrer Semrau. 
Evangel. Gemeinde Lulkau: Nachmittag 5 Uhr 

Paſſionsandacht: Prediger Hiltmann. 


6Meterextra prima Loden — 
zum Kleid Meter „u zus n 5 


2. Klei 
6 „ soliden Araba - Sommerstofl 
2 


NM k d „ 8 
Ark. 
stoffe in allergrösster Auswahl versenden in 


für ; I 1,80 „ 
* 
. 2,70 
390 „ soliden Alpaca - Panama Fe 
z. Klei „30 „ 
Neueste Eingänge für die Frühjahr- und 
Sommer - Saison, Modernste Kleider- u. Blousen- 
einzelnen Metern bei Aufträgen von 
usier 20 Mark an franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Versandthaus. 


auf Verlangen | Nodernste Herrenstoffe zum ganzen 

franko in’ Haus, R 8,60 Mx. 
95 Cheviotstoffe zum ganzen 

Modebilder gratis. Anzug für a 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai d. 38, 


à 1,10 Mk., 
zur 2. Wohlfahrts Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. J., Hauptgewinn 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. zu 
haben in der 
Grſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


1 Zim., Alk. u. Zub. v. I. April 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


zu verm. 


Bekanntmachung. 


Die Hilfsförfterei Guttan (bisher 
vom Hilfsförſter v. Lojewski bewohnt) 
nebſt Garten und 1,766 ha (ea. 
Morgen) gutes Ackerland ſoll vom 1. 
April d. Is. ab auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf noch den 22. 
d. Mts. vormittags 9 Uhr an 


Die ungewöhnlich zahl⸗ 
reiche Theilnahme an unſerem 
Schmerze über den Verluſt 
unſerer theuren Sophie Wr 

blewsxka geb. Idzkowska, die A 
vielen Kranzſpenden, ſchriftl. 
und mündl. Beileidsbe⸗ 


zeigungen machen es un⸗ 


möglich, jedem, der ſich um 
die Linderung unſeres 
Schmerzes bemüht hat, 


7[Wohnungswechſel am 1. und der 


Ausſchreibung 
Pflaſter⸗ Arbeiten. 


Dienſtbotenwechſel am 15. April ds Die Ausführung von rund 1826 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die am, Rundſteinpflaſter mit Mate⸗ 
Polizei⸗Verordnung des Herrn Re- rialienlieferung an Stelle des jetzt 
gierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder vorhandenen sommerweges ander 
vom 17. Dezember 1886 in Er- Chauſſee von Bahnhof Schönſee 
innerung, wonach jede Wohnungs⸗ nach Stadt Schönſee (Stat.: 21,887 
„ innerhalb 3 Tagen auf | bis 22,539) ſoll an einen leiſtungs⸗ 


Polttillche Befnmutmadun. 


wir ierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß der 


Victoria-Garten. 


Sonntag den 19. und Montag den 20. März 1899: 


Grosses Instrumental⸗Concert 


der rühmlichſt bekannten Virtuoſen 


1 Trio Krasucki SE 


: dere Dame, 2 Herren, 
auf ihren einzig in der Welt daſtehenden ſelbſterfundenen und konſtruirten 


3 


** 


Kal 


2 
* 
. 


re a 


F 


unſeren Dank im beſonderen 
auszudrücken. Deshalb ſind 
wir genöthigt, von dieſer 
Stelle aus ein herzliches 
„Vergelt's Gott“ ſämmt⸗ 
lichen Beileidtragenden aus⸗ 
zuſprechen. ERS 
Thorn — Culm. 
Die Hinterbliebe 


3 > 


trägen eingegangen 
Dieſe Summe kann aber nur 


ührung gehören bei weitem größere Mittel. 8 
= % chten daher nochmals an alle Freunde und Gönner 


Fi 2 


ir ri 
unſeres Vorhabens die herzliche 


Herrn Weingroßhändler Hermann Schwartz jun. er 
die Geſchäftsſtellen der hieſigen Zeitungen weitere Beiträge 


abführen zu wollen. 


eber die eingegangenen Beiträge wird in den hieſigen Zeitungen 


quittirt werden. x 
Thorn den 15. März 1899. 


der geihätsführende Ansicuf, 
Bekanntmachung. 


Für den Monat März haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗ 


termine anberaumt: 


1. Montag den 20. März cr. Vorm. 9½ Uhr in Barbarken. 


2 Mittwoch [7 22, " ”„ D 


Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung 
em nachſtehende Holzſortimente; 


gelan 
A. Bon: und Nutzholz. 
1. Barbarken: Jagen 48 und 49: 


»NMufruf! 
er Wilhelm l⸗Denkmal. 


Der 22. März, der . unſeres geliebten, hochſeligen 
i ilhelm, ſteht vor der re. 5 5 ; 
Kals J ge munen Teiheren Aufrufes ſind für die Errichtung 
eines ihm geweihten Denkmals bereits über 9000 Mark an Bei⸗ 


Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen im Termin bekannt ge⸗ 


macht, aber auch vorher in ünſerem] H 


Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) ein⸗ 
geſehen bezw. von demſelben abſchrift⸗ 
lich bezogen werden können. 


Thorn den 11. März 1899. 
Der Magiſtrat. 


u 
den Grundſtock bilden; zur Aus⸗ 


Bitte, an unſern Schatzmeiſter 
hier oder an 


11 „ PenſauOberkrug). 


112 Stück Kiefern mit 50,05 Im. 


2. Olleck: Jagen 70: ” Stück Kiefern Bauholz mit 32,21 Im. 


Stangen I. und II. Klaſſe. 


1 5 Rüſter mit 0,91 Im. 
S n 0 


9 


6 „ Pappeln, 
20 rm. Erlen Nutzkloben. 


900 „ 


[7 7 8 . 

1 3. Guttau: Jagen 75b: 50 Stück Kiefeen mit 36.85 Im. 
= ” 100a: 438 17 . „ Cd. 250 " 

* 8 „ Bieten 9 50 

3 > 1 „ Weißbuchen „ 0,15 „ 

IE 2 „ Weiden " 05 „ 

1 4. Steinort: Jagen 104a: 15 „ Kiefern 1 92.152, 

N N „ a: 73 „ „ ” 25,76 „ 


B. Brennholz. 


I. Barbarken: Jagen 48 u. 49: 7 rm. Kiefern⸗Rundknüppel 
90 „ Stubber 


= ıbben 
1 „ Eichen⸗Rundknüppel (2 m lang) 
{ „ 48a: 34 „ Kiefern⸗Kloben 
N 267 „ Spaltknüppel 
= BEER „ Rundknüppel 
* 46 „ „ Stubben 
5 AR „ Reiſig 1. Kl. 
9 „ 52 u. 53 (Durchforſtungen): ca. 150 rm. 
2 Knüppelreiſig (2 m lang), 
2 2. Olleck: Jagen 70: ca. 40 rm. Kiefern-Spaltknippel 
„ 0 „ Stubben 
2 . 20 5 Wei I. Kl. 
5 „ 10 „ Pappelu⸗ und Erlen-Kloben 
* „ 76 u. 83: 45 „ Kieferu⸗Spaltkuüppel 
Be 107 x Stubben 
m „ 63: ca. 100 rm. Kulippelreiſig (2 m lang). 
Su 3. Sutten: Jagen En 92 rm. Kiefern⸗Stubben 
2 n 7 1 1 ” 
13 5 „ Reiſig I. Kl. (Putzreiſig) 
2 „ 1008: ca. 5 8 " Keith K. (Bubreifig) 
2 1 = „ Reiſig I. K. (Putzreiſig 
5 „ 100 „ „ Spaltkuüppel 5 
5 „ 24 5 „ Rundknüppel Sup 
3 2 m lang Pfahlholz) 
2 „ 86 (Durchforſtung) ca. 50 rm. Kiefern⸗Knüppel⸗ 
— 5 ee olz von 1,75 m Länge 
5 ca. 50 rm. Kiefern⸗Kuüppelreiſig (1m lang 
* „ 10 Haufen Dachſtöcke. 
= 4. Steinort: Jagen 106: 28 Kiefern -Stangenhaufen (grün von 
5 5—10 m Länge) 
2 35 rm Kiefern⸗Rundknüppel (1 m lang) 
= Jagen 125, 128, 103 u. 104: 37 er Stangenhaufen 
—6 m lan 
X % 104 u. 107: 180 rm Kiefern⸗Stubben 
* Es wird noch bemerkt, daß bei beiden Terminen' mit dem Ver⸗ 
A kauf des Bauholzes begonnen wird. Auf Wunſch wird ev. das 
5 Bauholz auch in größeren Loſen zum Ausgebot gebracht werden. 
= horn den 13. März 1899. 
= Der Magiſtrat. 
= 1 7107 7 
8 Bekanntmachung. Iteſpilſge Versteigerung. 
. Die Fiſchereinuzung in dem ſoge⸗] Freitag den 17. d. Mis. 
E nannten todten Weichſelarme zwiſchen vormittags 10 Uhr 5 
| dem Winterhafen und dem Kanal, werde ich im Laden des Fräulein A. 
4 e ge len f Sachs, neben dem Kaufmann E. 
= ichſe rt, ſoll au ädti 
& 5 wenn ae An ; 30) 3 am altſtädtiſchen Markt 
ahin entlich meiſtbieten A 
BR verpachtet werden und haben wir hierzu Kurzwaaren, Wolle, Banm⸗ 
. auen Termin auf Sonnabend den wolle, geſtickte Kiſſen, 
3 25. März vormittags 10 Uhr] Schuhe, Träger, Filzſachen, 
5 ee erzimmer des Rathhauſes] gezeichnete Leinenſachen, 


5 Die Bedingungen können auch vor⸗ 
her im Bureau I des Rathhauſes 
eingeſehen werden. 

Thorn den 11. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
öchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 


fürs Haus und Kindermädchen, 
für Städte und Güter, erhalten 


Körbe, Damenſtrümpfe, ein 

Repoſitorium, Ladentiſch, 
Pult und Schrank 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
2 


D 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 55 


Gonserv, Matjesheringe 


Zwangs verſteigerung. 


und Band VII, Blatt 193, auf 
den Namen der (verſtorbenen) 
Schmiedemeiſter Seraphin und entgegen 
Anna geb. Lukau (Lucke) verwitt⸗ 
wete Schmidt-Kruger'ſchen Ehe⸗ Aus ſchu 
leute eingetragenen, in der Stadt 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 6 
und Nr. 10,6 elegenen Grundſtücke 
(a. Wohnhaus mit 
1 0 H en An 
mit Seitengebäude) ſoll auf An⸗ Frei 90 
Eng, der, vermittmeten Bean Freitag den 17. d. Mis 
attlermeiſter Marie Schulz geb.] werden wir vor d r Pfandk des 
Schmidt zu Berlin, Möckernſtraße pied tender gin ammer des 
119, zum Zwecke der Auseinander⸗ | han Fönigt. Landgerichts 
ſetzung unterdenMiteigenthümern 


am 6. 


vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtell 
zwangsweiſe verſteigert werden. 


Mark bezw. 1710 Mk. Nutzungs⸗ 
Den er Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt. 

Grundſtü 


Ein junger Materialiſ, i 
mit der Buchführung vertraut, fucht | Zahlung verſteigern. 
von ſogleich reſp. 1. April Stellung. 


unſerem Meldeamt gemeldet werden fähigen Unternehmer vergeben 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen | werden. 

einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im] Die näheren Bedingungen ſind 

Unvermögensfalle verhältnißmäßiger[ in meinem Bureau einzuſehen, 
aft. oder werden gegen Erſtattung von 
Thorn den 14. März 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


und den 


E C h 0 fingenden 
bühren verſandt. 
Verſiegelte und mit der Auf⸗ 


Die im Örundbuche von Thorn gende han Alecügenſeheng Un- 
usführun 0 
Altstadt. Band XVi, Blatt lde Arbeit nehme ich bis gun deer 


8. April d. Is. 


Abendkaſſe: 


12000 Mark 


zum 1. Juli oder 1. Oktober auf eine 


5 2 ländliche Beſitzung zur erſten Stelle 
cg s ertheilt der Kreis⸗ innerhalb = landschaftlichen Taxe 


une = geſucht. Angebote unter Nr. 300 
Brieſen Weſtpr., 12. März 1899. an die Geſchäftsſtelle 5 Zeitung erb. 


Der Kreisbaumeiſter. 7 
ein, i Grundſtück, 
* tggr * 10 Mi 

Fteipilige Versteigerung. ar enteg. o. und Geng 
t nebſt großer Bauſtelle krankheitshalber 
ofort zu verkaufen. Preis 6500 
Mark. Auskunft ertheilt 8. Sza- 

panski, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 
1 Sopha, 2 große und 2 STE 
kleine Seſſel, 1 Sophatiſch, 


2 n Zur : 
1 Pfeilerſpiegel, 1 Damen⸗ 
schreibtisch A Büchereta⸗ Vrandmalerei 


gére, 1 Nußbaumſchränk⸗ auch 

chen, 1 Buffet, 1 Speiſe Rerbſchnitt: 

tiſch, 1 Schaukelſtuhl, 2 N 

Kleiderſchränke, 4 Bett⸗ Holz-, Papp- 

5 mit 10 Neuß 1 und 

adewanne, 16 Nußbaum⸗ 

und Gigenfüle, cn, 350 Lederwaaren. 

verſchiedene juriſt. Werke Gr; latz. 

und andere Bücher or gſbert chulte. 8 
D 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Papierhandlung, 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Hofraum, b. 


7 
vormittags 10 Uhr, 


Mai 1899 


vormittags 10 Uhr 
e, Zimmer Nr. 7, 


Die Grundſtücke ſind mit 1985 


i t d di 
ide acht müchgerdieſen 
Thorn den 6. März 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Hehse, Parduhn, 
Gefl. Anerbieten erbitte unter Chiffre Gerichtsvollzieher in Thorn. 
V. Z. 10 an die Geſchäftsſtelle dieſer M'. Zimmer m. u. ohne Penſion 


Zeitung. zu vermiethen Araderſtraße 16. & 
Se a Su a a as Mn Sn e 8 8218 276 N 
J e e l 2 2 28e 2 8 

D 


=  Einsgnungg- 5 Einsegnungs- == 


N 


255 5 = 255 
‚Anzüge Kleider; 


= in frhmarz Kaumgarn 1 in ſthwarz u. elfenbein 


die nach Maaß und fertig in ſehr großer Auswahl 28 


zu billigſten Preiſen. 
f 5 A 
M. Suchowolski, 5 zu e e 


Größte Loiſtungsfähighelt 
Neueste Fagons. Bestes Material, 


Bie Aniform-Mühen-Fabrik 
2 0. Kling, Thorn, Breiteltr.7, 


NA 
2 
782 


5 ? führung und zu billigen Preiſen. 
Seglerstrasse. Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten⸗Effekten. 


e 


5 ä SER — 5 1 5 
ernsprech- ernsprech- 2 
Ar. 9 a Gustav A ckerm an Ahr. 9 nach ‚gerten Al Den 


lieferung von 10 ME. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
P. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr Be. 2. 
n der Fort Süngeram bei 
Lulkau ſind noch 


ca. 100 ſtarke Stämme 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon 

halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 

Portland⸗ Cement Dachpappen 


Gelöfchten Kalk Nelirvlatten ; verkäuflich. 

Stn ckkalk Han md Arnneſſiese Die Gutsverwaltung. 
ahrgewebe Backofenflieſen * 

Viehtröge = Alebemaſſe e 

Thon⸗ und Zenentröhren CTarbolineum Hafer Gert, 


frühe Erbſen, 
Wicken, Lupinen, 
Senf, Seradella, 
Roth⸗ und Weißklee, 
e 91 
Schwedi ee 
Habe u. Leinkuchen, 
Weizen⸗ und Roggen⸗ 
Futtermehl, 
Kainit, 
Thomasmehl, 
8 ; 
uperphosphat 
offerirt billigſt 


H. Safian. 
Alte und neue Möbel 


von allen Holzarten und von allen 
Farben, werden auf Nußbaum aus⸗ 
geführt, ſowie auch geſtrichene Möbel 
werden auf Nußbaum polirt. 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 
goldene Medaille Stettin 1898. 


ene lAepoſttorium 


überall zu haben. 2 


1 Amor iſt nicht zu verwechſeln mit der 8 
ſchmierenden veralteten rothen Putzvomade. 


Thon- und Jementkrippen 


Dachpfannen 
Ehnmottefleine Nägel 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
Gustav Ackermann, Baumaterialien-Geſchäft. 


i g Das Beſte 2 
1 n 1 j in feiner Vorzüglichkeit 
9 Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


Neueſte Prämiirung: 


zum Kolonialwaaren-Geſchäft, gut er⸗ 
halten, ſucht zu kaufen 


f 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Billige und gute Penſion, 


auch für junge Damen. Zu erfr. bei 


3 gute Stellen durch das Mielhskomtoir 8 Ne 2 Bimmer, ge u. Bubeh., | Nasilowski, Schilferftr. 12, II. 
4 C. Baranowski, [empfiehlt A. Kirmes. zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. Fogis Wrinngexeute 
3 Breiter und Schillerſtraße⸗Ecke.] A Thohn g. b. Nah Tuchmacherſtr. TOT. | Dafelbft Heine Zimmer. M. Zimmer g. verm. Schidlerſtr. 12 If. g 18 Sirobanpfir. 18, bi. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Muſik⸗Inſtrumenten \ 
amerik. Banjo’s-Concertinas 
(Schlag⸗ und Streich⸗Inſtrument). 


Bambus-Glocken. 


Mark Porto- und Schreibge: | Bor Beginn des Concerts und während der Pauſen Zwiſchenaktsmuſik der 
. Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 

] Billet⸗Vorverkauf im Zigarren⸗Geſchäft von Herrn Gustav Adolf 

ſchrift: „Pflaſterung der Bahn⸗ schloe, Breiteſtraße: Reſervirter Platz 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 

Reſerv. Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pf., Gallerie 40 Pf. 


1 Nag 
Mozart ⸗Verein. 
Probe mit Orcheſter 
Donnerstag den 16. März abends 8 Uhr. 

Um pünktliches Erſcheinen beſonders 
gebeten. Der Vorſtand. 


Sing⸗ Verein. 

i Donnerſtag den 16. März er. 
abends 8 Uhr 

nder Singhlaffe der höheren Töchterschule 


General » Versammlung. 


Tagesordnung; 

1. Wahl des 1. Vorſitzenden, 
2. Verſchiedenes. Erſte Uebung zum 

„Waſſerneck“ von Wuerst. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus⸗ Theater. 


Direktion: Frau Wegler - Krause, 
ruſſ. Hofſchauſpielerin. 


Cröffnungs⸗orſtellung 


Dounerſtag den 16. März er.: 


Mutter Thiele. 


Charakterſtück in 3 Akten von Adolf 
L'Arronge. 
Repertoirſtück d. Kgl. Schauſpielhauſes. 

Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski, Breiteſtr.: Sperrſitz 1,50 
Mk., 1. Platz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. 

Bons nur in der Buchhandlung von 
Herrn Walter Lambeck: 12 Stück für 
Sperrſitz 15 Mark. 


Die beſten Sänger in 


Kanarienvögel 


2 ſind zu haben bei 
J. Autenrieb, 
4 Coppernikusſtraße 29. 
2 gulſprech, grüne Papageie 

zu verkaufen Waldſtraßße 96, 
gegenüber der Ulanenkaſer 


Herren, U. Damenfahrrad 
krankheitshalber billig zu verkaufen 
Kl. Mocker, Lindenſtr. 20, 1 


Eine noch gute erhaltene 


Leitſpindeldrehbaul 


wird zu kaufen geſucht. 
Walter Brus 


. 2 
Für die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗ Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
a 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 
Anton Koczwara, 
Paul Weber. 
Alte und neue 


r LI. A 
werden reparirt und aufpolirz 
zu billigen Preiſen bei 


Heinrich, Tiſchlermeiſt 
Mauerſtraße 38. * 


Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten 
Inſtandſetzen 


von Vorgärten, Schneiden von 
er 2c. ſowie neue Anlagen 
eder Art führt ſachgemäß, prompt 
und billig aus 
0. Brischke, 
Botaniſcher Garten. 


— ——— 
(ital. Buchfhrg.) 
Buchhalter, welcher auch im 
Lohnweſen firm, ſowie der dentſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſucht vom 1. April er. 5 
Gefl. Anerbieten unter J. 100 an d 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Täglicher Kalender. 


» — S 
S = 

— 

E 


Mal.. 7 8 910 
141516 17 1 


Hierzu Beilage. 


BET —— 2 


— ' 


—— 


Beilage zu Nr. 64 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 16. März 1899. 


Preußiſcher Landtag. 


8 Abgeordnetenhaus. 

43. Sitzung vom 14. März 1899, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: von der Recke, Dr. Boſſe 
und Kommiſſare. 

Nach debatteloſer Erledigung des Geſetzent⸗ 
wurfes betr. Erweiterung der Stadtgemeinde und 
des Stadtkreiſes Kaſſel in erſter und zweiter 
Leſung und ebenſo debatteloſer Annahme der 
Bernſteinvorlage in dritter Leſung ſetzte das nur 
ſchwach beſuchte Haus die Berathung des Kultus⸗ 
etats beim Titel „Höhere Lehranſtalten“ fort. 

Im Anschluß‘ an den zweiten Nachtrag zum 
Normaletat für die Beſoldungen der Lehrer und 
Leiter der höheren Lehranſtalten gabs eine längere 
Debatte über die Frage der Gleichſtellung der 
Lehrer an ſtaatlichen und nichtſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten und Volksſchulen. Auf die dies⸗ 
besiiglien Anregungen der Abgg. Dittrich (Zt.), 
v. 


ilow (hf), von Pa im (konſ) und Es ſe 
(ir) Babbeuheim (fon) Bj Abftriche vornehme und dadurch die Armee⸗ 


anderen erwiderte Geheimrath Germar, da 
die Regierung die Beſeitigung der beſtehenden 
Ungleichheiten für dringend erwünſcht halte, daß 
aber in Einzelfällen erhebliche Semierigfeiten zu 
überwinden ſeien. Das Ergebniß der Verathung 
war die Annahme einer Reſolution Pappenheim, 
wonach die zur Remunerirung von Oberlehrern 
zur Entlaſtung der Direktoren ausgeworfene Summe 
auch anderen Lehrern je nach Bedarf zu gute 
men ſolle. 

eee Kapitel „Elemeutarſchulen“ griff Abg. 
von Heeremann (Zeutrum) die angeblich 
unchriſtliche Erziehung der Kinder in den Volks⸗ 
chulen an, die er auf die „verderbliche“ 
Trennung der Schule von der Kirche zurück⸗ 
führte. Er verlangte, daß die Kirche als 
gleichberechtigter Faktor bei der Schulerziehung 
mitwirke. 

Miniſter Dr. Boſſe erklärte, die Angriffe nicht 
unwiderſprochen laſſen zu können. Das Volk ſolle 
chriſtlich erzogen werden, die Kirche ſolle dabei 
mitwirken, und ſie komme dabei auch jetzt zu 
ihrem vollen Recht. Was dagegen das Regiment 
Bibel betreffe, ſo müſſe der Staat Herr 


Hierauf wurde die Weiterberathung auf Mitt⸗ 
woch Mittag 11 Uhr vertagt. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
56. Sitzung am 14. März. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt zu 

Hohenlohe, Graf Poſadowsky, v. Goßler. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
der Militärvorlage, die ihre Schatten bereits an 
dem vorhergehenden Tage vorausgeworfen und 
das Geſpenſt einer Auflöſung heraufbeſchworen 
hat. Die Bedeutung des Tages und der bevor⸗ 

ſtehenden Beſchlüſſe wurde ſchon äußerlich durch 
einen Andrang erkennbar, wie ihn der Reichstag 
in dieſer Seſſion noch nicht erlebt hat. Kaum 
war das erſte parlamentariſche Geläute durch die 
weiten Hallen des Reichshauſes verklungen, jo 
füllte ſich der Sitzungsſaal in allen ſeinen Theilen, 
die Tribünen waren ſchon vor Beginn der 

Sitzung bis auf den letzten Platz beſetzt. Auch in 
der Hofloge die ſonſt in der Regel leer iſt, waren 
zahlreiche Perſonen des Hofes in Uniform und 
Zivil und auch einige Damen erſchienen. Auf 
der Journaliſtentribüne konnte, wie man ſagt, 
kein Apfel zur Erde fallen. Sämmtliche Berliner 
Zeitungen, ſowie die größeren Provinzialzeitungen 
und auch die bedeutendere auswärtige Preſſe 
waren durch Spezialberichterſtatter vertreten, ſo⸗ 
daß es hier und da kleine Zuſammenſtöße wegen 
der Plätze gab. In der Diplomatenloge war 
n Oberpräſident von Köller an⸗ 

id. 

„Diejenigen, die gleich beim Beginn der Sitzung 
eine Eutſcheidung erwartet hatten, wurden, auf 
eine harte Geduldsprobe geſtellt. Im üblichen 
trockenen Geſchäftstone eröffnete Präſident Graf 
Balleſtrem die Sitzung, bis mehrere Schreiben 
des Reichskanzlers verleſen, und ertheilte ſodann 
dem Berichterſtatter der Budgetkommiſſion, dem 
Abg. Baſſermannn, das Wort. ieſer be⸗ 
fleißigte ſich zunächſt, mit der Stimmung des 
Hauſes rechnend, einer dankenswerthen Kürze. 
Zu Paragraph 1 der Vorlage, der nur eine un⸗ 
weſentliche, rein äußerliche Beſtimmung enthält, 
begnügte er ſich, dem Hauſe die unveränderte 
Annahme zu empfehlen, was auch geſchah. Um 
ſo ausführlicher dagegen war der Bericht des 
Referenten zum Paragraphen 2, der piece de 
resistance der Vorlage. Die Regierung fordert 
bekanutlich eine Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke auf 502 506 Gemeine, und zwar in all⸗ 
mählicher Durchführung bis zum Jahre 1902. 
Die Budgetkommiſſion hat unter Führung des 
Zentrums einen Ahſtrich von 7006 Mann vor⸗ 
genommen und außerdem beſtimmt, daß dieſe 
Maximalziffer erſt im Jahre 1903 erreicht ſein 
fol. In dieſer Beſtimmung liegt die Gefahr für 
das Zuſtandekommen der Vorlage, weil das 
Bentrum auf den Kommiſſionsbeſchlüſſen beharrt 
an die Regierung nichts ablaſſen zu dürfen 
in Unter dieſer Situation trat das Haus 
75 a wrathung des entſcheidenden Paragraphen 
Fe a einem mehr als einſtündigen Vor⸗ 
kan den Beierenten Ballermann über den Ver⸗ 
en unter etbung in der Budgetkommiſſion 
nahm 2785 allgemeiner Spannung das Wort 

Krie Sr ſter v. Goßler: Er habe in der 
8 ung der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß es zu einer Einigung kommen werde, und 
die Parteiintereſſen zurſicktreten müßten, da die 
Armee das einigende Element für alle Parteien 
jein mühe. Zum Theil ſei die Hoffnung erfüllt 
Die Kommiſſion habe die Neuformation bewilligt, 
andererſeits aber Aenderungen vorgenommen, 
deren Beſeitigung zum Theil erwünſcht, zum 
Theil unbedingt erforderlich erſcheine. Zu den 
Aenderungen entſcheidender Natur gehöre vor 
allem der Beſchluß, der die geforderte Heeres⸗ 
verſtärkung um 7006 Mann verringert. Nachdem 
eingehende Berechnungen über die Wirkung eines 
ſolchen Abſtriches auf die Stärke der Formation 


ſtattgefunden haben, müſſe er, der Minifter, er⸗ 
fare daß die von der Kommiſſion bewilligte 
Pauſchalſumme unzureichend iſt, und daß die 
Ausbildung der Mannſchaften nicht genügend ge⸗ 
ſichert erſcheint. Mindeſtens müſſe bei Haltung 
der zweijährigen Dienſtzeit die gegenwärtige 
Bataillonsſtärke aufrecht erhalten bleiben, bei 
den Grenzbataillonen müſſe fie erhöht werden. 
Er, der Miniſter, ſei nicht in der Lage, die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe den verbündeten Regierungen 
zur Annahme zu empfehlen. Er appellire an den 


Patriotismus des Hauſes und bitte um Wieder⸗ ſi 


der Regierungs⸗ Vorlage. 


herſtellung (Beifall 
rechts.) 


Abg. Dr. Sattler (nl.); Seine Partei ſtehe 
auf dem Standpunkte, daß die Regierung de 
Verantwortung für die Wehrfähigkeit der Armee 
trage, und daß ſie deshalb auch allein zur Be⸗ 
urtheilung der Frage, wie ſtark die Bataillone 
ſein müſſen, zuſtändig ſei. (Widerſpruch links.) 

ſei daher nicht zuläſſig, daß der Reichstag 


verwaltung von ihrer Verwaltung entlaſte. 
(Wderſpruch links.) Seine Partei werde für die 
Regierungsvorlage und gegen die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion ſtimmen, fie behalte ſich jedoch ihre 
endgiltige Entſcheidung bis zur dritten Leſung 
vor. Er, Redner, hoffe, daß es bis zur dritten 
Leſung zu einer Verſtändigung kommen werde. 
(Beifall rechts, Lachen links) 5 

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.): Die Bedenken, 
die er namens ſeiner Partei bei der erſten Leſung 


geäußert, ſeien in der Kommiſſion heſeitigt 
worden. Andererſeits habe die Kommiſſion ein 


neues Bedenken geſchaffen durch Herabſetzung der 
Präſenzſtärke, durch die die Bataillone, nament⸗ 
lich die Grenzbataillone, in Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gabe gehemmt würden. Dadurch würde der 
Armee ein Schaden zugefügt, gegen den die Er⸗ 
parniß von 2 Millionen Mark als Lappalie 
erſcheine. Die Regierung fordere das noth⸗ 
wendigſte, und im vollen Bewußtſein ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit könne ſeine Partei der Regierung 
das Geforderte nicht verſagen. Nicht der Reichs⸗ 
tag, ſondern allein die Armeeverwaltung könne 
beurtheilen, wieviel Rotten ſie zur Ausbildung 
der Maunſchaften pro Kompagnie nöthig hat. 
Seine Partei erwarte zunächſt einen Beſchluß des 
Bundesrathes, und werde demzufolge ihre Ent⸗ 
ſcheidung bis zur dritten Leſung vorbehalten, heute 
jedoch werde ſie gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ſtimmen. b 

Unter allgemeiner Spannung erhielt ſodann 
der Abgeordnete Dr. Lieber (Btr.), der Führer 
der ausſchlaggebenden Partei des Reichstages, 
das Wort: Die Herren Sattler und v. Levetzow 
haben gemeint, nur die Heeresverwaltung könne 
ſolche Fragen beurtheilen. Die Folge ſolchen 
Standpunktes wäre: Der Reichstag hat allen 
Forderungen der Heeresverwaltung zuzuſtimmen. 
Der Reichstag hat garkeine andere Rolle mehr, 
als blos ja zu ſagen. Das Ueberwuchern dieſer 
Abhängigkeit von ſogen. Sachverſtändigen⸗Urtheilen 
ſcheint eine Krankheit des Endes dieſes Jahr⸗ 
hunderts zu ſein. Ueberdies hat gerade der ver⸗ 
ehrte Referent, Herr Baſſermann, bei der erſten 
Leſung und in der Kommiſſion ſolche Abſtriche 
an den Bataillonen vorgeſchlagen. Wie kommt 
Herr Baſſermann dazu, ſeiner Partei einen ſo 
ruchloſen Vorſchlag zu empfehlen? ( Heiterkeit.) 
So und ſo oft wurden Beſchlüſſe des Reichstages 
von den verbündeten Regierungen abgelehnt, auch 
wenn ſie einſtimmig gefaßt waren. Und da ſollen 
wir hier durch das kaudiniſche Joch? (Beifall. 
Unruhe rechts.) Wie ſtets, ſo meinen wir auch 
jetzt, daß für militärtechniſche Dinge die Heeres⸗ 
verwaltung zuſtändig iſt. Für finanzielle Folgen 
ſolcher Forderungen iſt ſchon — neben den ver⸗ 
bündeten Regierungen — das Reichsſchatzamt 
verantwortlich und ſachverſtändig. Für i oke, 
aber der Leiſtungsfähiakeit des deutſchen Volkes, 
nicht nur in finanzieller Beziehung, Sondern vor 
allem auch in perſoneller Hinſicht iſt die Ver⸗ 
tretung des deutſchen Volkes, der deutſche Reichs⸗ 
tag, in erſter Linſe zuſtändig. Dieſe drei Faktoren. 
ſtehen vollberechtigt nebeneinander. Keiner kann 
einen Vorrang vor dem anderen beanſpruchen. 
Sie müſſen ſuchen, ſich als Gleichberechtigte zu 


— 


verſtändigen. Diktate lehnen wir mit aller Be⸗ 5 


ſtimmtheit ab. Dafür iſt uns die Verfaſſung ver⸗ 
liehen, dafür ſind wir hierher ee 
um techniſche Forderungen auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Volkes hin zu prüfen. Binnen ganz 
kurzer Zeit ſind für Zwecke der Landesvertheidigung 
neben den regelmäßigen Bewilligungen noch 733 
Millionen bewilligt worden! Ich danke dem 
Herrn Kriegsminiſter, daß er anerkannt hat: Wo 
die Vertheidigung des Vaterlandes im Spiel ift, 
ſcheiden parteipolitiſche Intereſſen aus. Das gilt 
auch, wie der Herr Kriegsminiſter weiß, von 
meinen Freunden. Wir glauben, der Zweck der 
Vorlage wird auch erreicht werden trotz der Ab⸗ 
ſtriche der Kommiſſion. Sollte die Ausführung 
dieſes Geſetzes wirklich den Nachweis ergeben, 
daß die Truppen oder die zweijährige Dienſtzeit 
geſchädigt bezw. gefährdet werden, ſo ſind wir bei 
einem ſpäteren Anlaß bereit, eine neue Regelung 
der Frage der Präſeuz eintreten zu laſſen. (Heiter⸗ 
keit.) 1955 Zeit iſt uns ein ſolcher Nachweis 
nicht geliefert. Ich verſtehe den Lärm nicht, der 
wegen der 7006 Köpfe entſtanden iſt. 1893 be⸗ 
antragte Frhr. von Huene einen Abſtrich ſogar 
von 12—13 000 Mann. Und damals hat der da⸗ 
malige Kriegsminiſter nicht nur mit beiden 
Händen zugegriffen, ſondern als der Reichstag 
aufgelöſt wurde, hat die Regierung dem neuen 
Reichstage ſogar nicht einmal ihre urſprüngliche 
Vorlage vorgelegt, ſondern den Antrag Huene! 
(Hört! hört!), Wir halten feſt an den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen und hoffen, daß auch die ver⸗ 
bündeten Regierungen und die Rechte und die 
Nationalliberalen den Verſuch mit dieſem Ah 
ſtrich machen werden, ſtatt eine Kriſe herauf⸗ 
zubeſchwören, von der das Ende nicht abzuſehen 
iſt, und an der wir keine Schuld tragen. (Beifall.) 

Abg. v. Kardorff (Rp.) erklärte gleich den 
Rednern der konſervativen Partei und der 
Nationalliberalen, daß ſeine Partei für die Re⸗ 


gierungsvorlage ſtimme, ſich jedoch die endgiltige 


nl e bis zur dritten Leſung vorbehalten 
rde. 


e 

Mit dem Abg Lanzinger (Bahr. Bauernb.) 
ſprach auch der Abg. Hausmann (ſddtſch. Vp.) 
gegen die Regierungsvorlage, während derLitthauer 
Smalakys in überaus warmer, vom Hauſe 
EHE aufgenommener Rede für die Vorlage 
eintrat. 

Abg. Richter (rſ.): Der Kriegsminiſter ſelber 
habe bei einer früheren Gelegenheit geſagt, wir 
ſtänden geſichert da und brauchten keine Nervo⸗ 
tät zu zeigen. Wie könne man da von Abſtrich 
von 7000 Mann jo viel Aufhebens machen! Wenn 
der Reichstag blos das Echo der Regierung ſein 
ſolle, dann ſei der Parlamentarismus völlig 
überflüſſig Auch in der Heeresverwaltung herrſche 
jetzt der Zickzackkours, wie die Frage der fünften 
Bataillone und anderes genug, beweiſe. Der 
Kriegsminiſter ſei auch eigentlich herzensfroh, 
wenn er die Vorlage mit den Lieber'ſchen Ab⸗ 
ſtrichen unter Dach und Fach bringe. In der 
Kommiſſion hätte er ſich in die Abſtriche ſchon 
ganz hinausgelebt. Und nun heute jo! Was liege 
dazwiſchen? Offenbar handle es ſich um Ein⸗ 
flüſſe von unverantwortlicher Stelle, um eine der 
Plötzlichkeiten! Das ſei ein Militärabſolutismus, 
dem gegenüber der Reichstag nichts ſei, als eine 
Geldbeſchaffungs⸗Maſchine. Komme es zur Auf⸗ 
löſung, dann wiſſe doch jedermann: es werde 
nicht aufgelöſt der 7000 Mk. wegen, ſondern weil 
man einen ganz anderen Reichstag haben wolle, 
mit dem man die Zuchthausvorlage und die Ab⸗ 
änderung des Wahlrechtes durchſetzen könne. Es 
werde ſich jetzt darum handeln, ob man ein auto⸗ 
kratiſches, ſelbſtherrliches Regiment ſtärken und 


herbeiführen oder ein ſelbſtſtändiges Parla⸗ 
511 in den bisherigen Grenzen behalten 
wolle. 


Abg. Freſe (fr. Vg.) erklärt, ſeine Fraktion 
werde in dieſer Leſung für die Regierungsvorlage 
und, falls dieſe fällt, damit nicht alles abgelehnt 
werde, für den Vorſchlag der Kommiſſign ſtimmen. 
Für die 3. Leſung behalte ſich ſeine Partei ihre 
chließliche Stellungnahme vor. ; 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Herr Haus⸗ 
mann hat von einer Auslaſſung von maßgebender 
Stelle (sie volo!) geſprochen. Ich weiſe die be⸗ 
treffende Behauptung mit aller Entſchiedenheit 
und Eutrüſtung zurück. Ebenſo die Behauptung, 
daß es ſich um perſönliche Veltitäten handle. 
Unſere Maßnahmen ſind geleitet von der Sorge 
für die Sicherheit des Reiches, und wir ſind uns 
unſerer Verantwortung vollkommen bewußt. Im 
übrigen kann ich Herrn Hausmann bei ſeinen 
zahlreichen Gemeinplätzen nur rathen, ſich die 
Kürze des Herrn Lanziger zum Muſter zu nehmen. 
(Lebhafte Heiterkeit.) 

Nach einer kurzen Rede des Abg. Bebel 
gegen die Vorlage und einer weiteren Erklärung 
des Abg. Liebermann von Sonnenberg 
namens der deutſchſozialen Reformpartei, daß fie 
in dieſer und in dritter Leſung für die Re⸗ 
e ſtimmen werde, wurde die Debatte 
geſchloſſen. 

In namentlicher Abſtimmung wurde ſodann 
$2 in der Faſſung der Regierungsvorlage mit 
209 gegen 141 Stimmen, in einfacher Abſtimmung 
wurde ſodann der $ 2 in der Kommiſſionsfaſſung 
gegen die Stimmen des Zentrums ebenfalls abge- 
lehnt. Die übrigen Paragraphen wurden ohne 
weſentliche 2 1 Damit iſt die 

ite Leſung beendet. > 
zwe Asung ee Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsberathung. 
Kleinere Vorlagen. 

Schluß 6½ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


( Culmer Stadtniederung, 14 März. (Die 
Molkerei Gr. Lunau) verarbeitete im Jahre 1898 
faſt 2 Millionen Kilogramm Milch, aus welcher 
127 545 Pfd. Butter gewonnen wurden. Die Ein⸗ 
nahme für Butter betrug 117472 Mk., die Ein⸗ 
nahme aus dem Koſtenpfennig 1946395 Mk. Die 
Betriebskoſten betrugen 10 287,14 Mk., die Ab⸗ 
ſchreibungen 877,74 Mk. Den Genoſſen konnten 
442,82 Mk. gutgeſchrieben werden. An Schulden 
wurden 4290 Mk. abgezahlt. Durchſchnittlich 
lieferten 14¼ Kilogr. Milch ein Pfd. Butter. 
Das Kilogr. Milch wurde ohne Gewinnantheil 
mit 6,25 Pfg., mit Gewinnantheil mit 6,61 Pfg. 
verwerthet. a r 3 

Löbau, 14. März. (Hauseinſturz. Jugendliche 
Diebe.) Am Sonnabend abend gegen 11 Uh 
rutſchte die ganze Hinterwand des dem Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Langmann gehörigen, in der Mauer⸗ 
ſtraße befindlichen Hauſes in den tiefer gelegenen 
Gaxten des Herrn Fonrobert. Die hinteren Ein⸗ 
wohner des Hauſes (eine Frau mit ihrem er⸗ 
wachſenen Sohne), welche bereits in den Betten 
lagen, fielen mit hinab in den Garten. Außer 
einigen Hautabſchürfungen an Geſicht und Händen 
und dem Schreck haben die beiden Perſonen weiter 
keinen Schaden genommen. Schon bereits in 
den Abendſtunden ſollen die beiden Einwohner 
ein verdächtiges Knacken wahrgenommen haben, 
welches jedoch weiter nicht beachtet wurde. — 
Dem Gendarm Buch iſt es gelungen, dieſer Tage 
eine Diebesgeſellſchaft von 15 Jungen im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter ausfindig zu machen, welche es 
meiſtentheils auf die Hausflurſchränke, Keller, 
Fleiſcherläden u. ſ. w. abgeſehen hatte. ; 

„RNoſenberg, 13. März. (Verhaftung. Nichtbe⸗ 
ftätigung.) Unter dem Verdachte, an Keinen eige⸗ 
nen Töchtern im Alter von 12 bis 14 Jahren 
Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben, wurde 
heute der Arbeiter Wuttkowski von hier ver⸗ 
haftet. Die Anzeige iſt von der Ehefrau des W. 
eritattet. — Die Wahl des Lehrers Volckmann 
aus Linde zum Lehrer an der hieſigen Stadt⸗ 
1 95 iſt von der königl. Regierung nicht beſtätigt 
worden. 

Bromberg, 14. März. (Schwurgericht.) Heute 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
den Arbeiter Wladislaus Wozniak aus Inowraz⸗ 
law wegen Nothzucht verhandelt. Der Angeklagte 
wurde nach dem Antrage des Erſten Staatsan⸗ 
walts, Geheimraths Bartſch, zu 15 Jahren Zucht⸗ 


nn 


1 


haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Es 
8 ſich um die Sittlichkeitsverbrechen gegen 
rei Hebammen — Inowrazlaw, über die wir 


33 haben 
kaslaw, 13. März. (Verdiente r 
Der Fleiſchermeiſter Vincent Tretyn aus Fakoſch 
der ſeine 22jährige hüdſche Fran, die nach 13monat⸗ 
licher Ehe ſtarb, in der brutalſten Weiſe miß⸗ 
En . 8 nn biefigen Straf⸗ 
neun Monaten Gefängni i 
und alt haftet. us a aniß verurtheilt 
oſen, 14. März. (Todesfall. Ertrunken.) Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Maſor a D. Rudolph v. Molfag iſt am 
10. d. Mts, auf Schloß Gora bei Jarotſchin ge⸗ 
ſtorben. Dieſe Trauerkunde wird in weiten 
Kreiſen der Provinz lebhafte Betrübniß hervor⸗ 
rufen. — Ertrunken iſt am Sonntag beim Kahn: 
fahren in der Nähe der Döring'ſchen Badeanſtalt 
die Schneiderin Borowicka. Das Boot, in dem 
die B. mit ihrem Bräutigam und zwei Ruderern 
ſaß, kippte beim Wenden um, und die vier Per⸗ 
ſonen fielen ins Waſſer. Die Männer konnten 
ſich dem „Poſ. Tabl.“ zufolge retten, die B. aber 


ertrank. 
Lokalachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. März 1792, vor 
107 Jahren, warde Guſtav III., König von 
Schweden, auf einem Maskenball von dem Ver⸗ 
ſchwörer Ankarſtröm tödtlich verwundet. Der 
unglückliche Monarch, gegen den ſchon zuvor eine 
feindſelige Stimmung herrſchte, zumal er ohne 
Befragung der Stände einen koſtſpieligen Krieg 
gegen Rußland unternommen hatte, wollte neuer⸗ 
dings die Rettung Ludwig XVI. bewirken. Um 
aber nicht einen neuen Gewaltſtreich zu erleiden. 
bildete der tiefgekränkte Adel eine Verſchwörung. 


welcher er am obenerwähnten Tage zum 
Opfer fiel. 
Thorn, 15. März 1899. 
— (Weſtpreußiſcher Provinzial 


Schützenbund.) Wie kurz mitgetheilt, hält 
der Weſtpreußiſche Provinzial Schützenbund am 
Sonntag den 19. d. Mts. in Graudenz eine Vor⸗ 
ſtandsſizung ab. Die Tagesordnung derſelben if 
folgende: 1) Bericht des Vorſitzenden; 2) Kaſſen. 
rechnungslegung; 3) Zeit des VI. Weſtpreußiſcher 
Provinzial⸗Bundesſchießens zu Thorn; 4) Kennt; 
nißnahme von Vorbereitungen zu dieſem Feſte 
a) betreffend Feſtprogramm, b) betreffend Schieß. 
ordnung, c) betreffend Einladungen; 5) Feſtſetzung 
des Feſtbeitrages; 6) Beſtimmung der zu ver⸗ 
ſchießenden „Ehrengaben des Bundes; 7) Be⸗ 
ſtimmung über Beſchaffung der Feſtabzeichen; 
8) Feſtſetzung der Tagesordnung für die General⸗ 
verſammlung in Thorn; 9) Diverſes. — In Ver⸗ 
bindung mit dem weſtpreußiſchen Bundesſchießen 
in Thorn wird auch das Bundesſchießen des Frei⸗ 
handſchützenbundes abgehalten werden, für welches 
von den zu errtrichtenden 20 Schießſtänden vier 
Stände reſervirt werden ſollen. Anmeldungen zu 
dem 7 ſind an Herrn R. Francke 
in Bleichfelde bei Bromberg zu richten. 

— Geſitzver änderung.) Das Grund⸗ 
ſtück Strobandſtraße 12, Herrn Rentier Kwiat⸗ 
kowski gehörig, iſt für den Preis von 28800 Mk. 
in den Beſitz des Bäckermeiſters Herrn Witt von 
hier übergegangen. 


2 Aus dem Kreiſe Thorn, 13. März. (Feuer.) 
Heute Vormittag gegen 11 Uhr iſt auf der Mühle 
Konczewitz, zu Warſchewitz gehörig, ein altes Vier⸗ 
familienhaus, das von drei Einwohnern bewohnt 
war, abgebrannt. Das Feuer iſt aus dem Stroh⸗ 
dach herausgekommen. Die Flammen verbreiteten 
ſich ſo ſchnell, daß die Bewohner nur einen kleinen 
Theil ihrer Sachen haben retten können Mit⸗ 
verbrannt ſind 5 Schweine und 8 Mark Geld 
eines Einwohners. Das Haus iſt bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Feuer⸗Verſicherung zu Marienwerder mit 
990 Mk. verſichert, die Sachen der Bewohner da⸗ 
gegen nicht. Bei der Brandſtelle find drei Spritzen 
in Thätigkeit geweſen, aus Nawra, Kunzendorf 
und Warſchewitz, letztere zuerſt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bisher nicht ermittelt. 


Mannigfaltiges. 


(Folgendes faſt unglaublich 
klingendes Geſchichtchen) tiſcht ein 
transatlantiſches Journal ſeinen Leſern auf: 
Vor kurzem fand die Trauung eines jungen 
Paares ſtatt, das ſich — wie der Bräutigam 
während des Hochzeitsmahles den Gäſten 
erzählte — auf originelle Weiſe kennen und 
lieben gelernt hat. Der junge Mann be⸗ 
ſuchte eines Abends im vergangenen Herbſt 
das engliſche Opernhaus in Newyork und 
bemerkte, ehe noch die Ouverture begann, 
auf den Sitzen vor ſich im Parkett ein ſehr 
hübſches junges Mädchen in Geſellſchaft 
einer älteren Dame. Einer plötzlichen Ein⸗ 
gebung folgend, ſchrieb er auf ein Blatt 
ſeines Notizbuches folgenden Satz: „Darf ich 
mir die Frage erlauben, ob Ihr Herz noch 
nicht gewählt hat?“ Die junge Dame, der 
er das Blatt mit einem höflichen Gruße 
überreichte, las es, zeigte es ihrer Mutter 
und ſchrieb dann darauf: „Mein Herz iſt 
noch in meinem Beſitz, aber weshalb fragen 
Sie?“ Nach wenigen Minuten hielt ſie ein 
anderes Papier in der Hand, auf dem zu 
leſen war: „Ich habe mich ſterblich in Sie 
verliebt, ich bin ledig, mein Einkommen be⸗ 
trägt 5 000 Dollars im Jahr, ich beſitze ein 
nettes Haus und wünſche mir da eine Gattin 
hinein, die Ihre holden Züge trägt. Darf 
ich auf Erfüllung meines Wunſches hoffen?“ 
Der hübſchen Miß imponirte dieſe neue Art 


vor Schluß der Ouverture dem ſtürmiſchen 
Freier mit Einwilligung ihrer Mutter ihr 
Jawort gab. 

(Treffende Antwort.) Reiche Erbin 
zu einem Bewerber: „Ach, Sie wollen mich 
ja doch bloß meines Geldes wegen heirathen.“ 
Bewerber: „Mein Fräulein, ich hätte nicht 
gedacht, daß Sie ſich ſelbſt ſo niedrig ein⸗ 
ſchätzen könnten.“ 

(Chemiſche Metamorphoſe.) Im 
Rathskeller zu Wiesbaden befindet ſich folgen⸗ 
der Spruch: 

Was Silber in der Taſche, 
Wird Gold in der Flaſche, 
Was Gold iſt im Glaſe, 

Wird Kupfer an der Naſe. 

(Protzen⸗Stolz.) Millionär: „Jenny, 
der Baron hält in dieſem Schreiben um Deine 
Hand an. Was antworten wir ihm auf den 
Bettelbrief?“ 


Verantwortlich für den Suhalr: Heinrich Wartmann in Thorn 
Amtliche 1 Danziger Produtten⸗ 


örſe 

von Dienſtag den 14. März 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bes ut und weiß 762—783 Gr. 159—160 M. 

ez., inländ bunt 758—761 Gr. 156 Mk. bez., 
inländ. roth 740 Gr. 148 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
679—744 Gr. 132—133 Mk. bez. B 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674—708 Gr. 130—138 Mk. bez. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft | 
für die Militärpflichtigen der Stadt], 
Thorn und deren Vorſtädte findet 
12 die im Jahre 1877 (und 
rüher) geborenen Militärpflich⸗ 


ai Muntag 20. März 1999, 


für die im Jahre 1878 gebore⸗ 
nen Militärpflichtigen 


am Dienſtag, 2J. März 1999, 


für die im Jahre 1819 gebore⸗ 
nen Militärpflichtigen 


am Mittwoch, 22. März 199 


im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße 
Nr. 5, ſtatt und beginnnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Muſterungstermine unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden zwangsweiſe Geſtellung und 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldi⸗ 
gungsgrund ausbleibt, die Berechti⸗ 
gung, an der Loſung theilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
gründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens 
im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei 
Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre An⸗ 
meldung zur Rekrutirungsſtammrolle 
elwa noch nicht bewirkt haben oder 
nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
ſofort unter Vorlegung ihrer Ge⸗ 
burts⸗ bezw. Lo ſungsſcheine in unferem 
Burean! (Sprechſtelle) zur Ein⸗ 
tragung in die Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Aus- 
bildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſte⸗ 
rungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung vorlegen, daß die Zurückſtellung 
zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß 

um Muſterungs⸗Termin fein 

e nik bezw. feinen 
Loſungsſchein mitbringen und 
am ganzen Körper rein ge⸗ 
waſchen und mit reiner Wäſche 
berjehen ſein. 

Thorn den 6. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Kataloge franko. 


PN 
aA 


Deutschland- 
Fahrräder 

u. Zubehörtheile 

zo die besten unddabei 
Fee, die allerbilligsten sind. 


Ur ON 
ws’ erverkänfer ucht. 
e Haupt-Katalog gratis Bann, 
August $tukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösst, 
ecial-Fahrrad-Versand-Haus, 


| Apfelſinen 


per Ditzd. Mk. 0,60 1,50 iehlt 
Eduard e 


PEELELLAITITTITIN 


der Liebeserklärung dermaßen, daß fie noch [Erbſ 


ist bester Ersatz für 
feinste Meiereibutter. 


Fa 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig ; 


Visitenkarten, 


C. Dombrowski che Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


II ST Si er LLLL, 


en per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
eiße 108 Mk. bez. > 
von 1000 Kilogr. tranſito 85 


ez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

123128 Mk. bez. ö 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 70 Mk. bez., 
roth 44—80 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00--4,20 Mk. bes. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwächer. 
Rendement 88° Tranſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
waſſer 9,85 Mk. inkl. Sack Gd. Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7.75 Mk. inkl. Sack bez. 


w 
Wicken per Tonne 

Mk. b 
e 


gr. p. 
142 
131 
130 


130—140 | 125—145 | 123—130 


125 


Hafer 
123 
126—140 128136124131 


| 


J. 573 gr. p. 
137 
133 


2gr. p. 
139 
136 
133 


1899. 


130 
130—135 | 124—131 127129 


133 


Gerſte 
1 — 
136—137 130—140 126—132 
131 


Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
Roggen 


71 


März 
ſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


14. 
157 
152 
158 


Weizen 
164 
152 

152—161 

153—156 

143160 

150—155 


ndi 


ä 


2 2 


Getreidepreis 
‚Erm. 755 gr. p. l. 


ett 
ai 


+ 


Für in! 
gezahlt worden: 
Neuſtettin. 
Bezirk S 
Anklam 

nowraz 
zarnikau 
13 
Stettin Stadt 
Poſen 


Stolp ... 
8 


16. Hieronymus Klimek 6 M. 4 T 
„[Wiencek, 4 J. 3 M. 20 T. 18. Militärinvalide 


5 Standesamt Thorn. 
om 4 bis einſchl. 13. März d. J. 
heit e gie ae Re 

. Schmeidermeiiter Matheus Kloſowski, T. 2. 
Schneider Marian Wojtaszewski, 85 3. Nebeiter 
Eduard Goldbach, T. 4. Kaufmann Hermann 
Friedländer, S. 5. Major und Kommandeur des 
Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 Erich Troſchel, T. 6. 
Gerichtsaſſiſtent Leopold Komiſchke, S. 7. 
Schuhmacher Johaun Mroczynski, S. 8. Ver⸗ 
ſicherungs⸗Kaſſirer Waldemar Gaſt, S. 9. Bäcker⸗ 
meiſter Johann Ryſiewski, T. 
Michael Forszpauiak T. 
Hett, S. 12. Tiſchler Franz Zalemski, T. 
Karouſſelbeſitzer Hermann Stenzel, 5 L 

aurer Thomas Zielinski. S. 15. Arbeiter 
Auguft Botſchmaun, S. 16. Arbeiter Valentin 
Aniolowski, T. 17. Arbeiter Franz Woiniak, T. 

b) als geſtorben: 

1. Hausbeſitzer Joſeph Skowronski, 55 J. 12 
T. 2. Tiſchlermeiſter Eduard Robert Hirſch⸗ 
berger, 88 J. 11 M. 5 T. 3. Domänenpächter 
Ernſt Guſe aus Taubendorf, 28 F. 5 M. 5 T. 4. 
Sehrerfrau Sophie Wroblewski geb. Idskowski, 

NM 11 M. 5. Schmiedemeiiterwittive 
Louiſe Hellwig geb. Matrat, 74 J. 8 M. 11 T. 
6. Hedwig Wolff, 8 J. 4 M. 23 T. 7. Arbeiter⸗ 
frau Aung David geb. Jabs aus Rudak, 33 J. 
1. T. 8. Eiſeubahnarbeiter Franz Czukowiez aus 
Mocker, 31 J. 7 M. 27 T. 
M. 5 T. 10. Rentier Felix Dylewski, 80 J. 4 
N. 8 T. 11. Curt Noehrenberg, 10 M. 12. 
Charlotte Grunwald, 7 M. 12 T. 13. Rofalie 
Kulpinski, 10 M. 9 T. 14. Arbeiterfrau Dorothea 
Lewandowski geb. Beltowski, 63 J. 1 M. 4 T. 
15. Arbeiter Johann Kaniecki, 62 J. 8 M. 2 T. 
. ‚17. Viktoria 


10. 
11, Viehhändler 2 015 


9. Emil Seegler, 9 


o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schloſſergeſelle Paul aſſah el und Eliſe 


Auguſt Stenzel, 66 J. 8 M. 10 & 
Paninski, beide Danzig. 2. Land eſitzer Johann 


fiir 


Damen⸗Uuterröcke jeder Art. 


Es gelangen an dieſen 3 Tagen 


Neuheiten von Damen⸗Unterröcken 
in Wolle, Seide, Alpacca, Flanell und Velour 


zu enorm billigen 


Ausnahmepreisen 


zum Verkauf. 


A Hedwig Strellnauer, Thorn, 


Breitestrasse 30. 


Spezial⸗Geſchäft für Wäſche⸗Ausſtattungen. 


Reformbekleidung für Damen. 


Mietheuſchnitzel 


hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zeutner ab hier 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Vitelle 


Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobunes- u. 
a Vermählungsanzeigen 


— 


Diſchler |} 


Thede⸗Schülp und Margarethe Paulſen⸗Hedenigen. 
koog. 3. Stellmacher Max Seewald⸗Lippau — 
Caroline Mazanek⸗Kl⸗Schlaefkengut. 4. Schuh⸗ 
macher Carl Könitz⸗Miſchke und Ottilie Manthei⸗ 
Gatzki. 5. Bergmann Friedrich Sanne und Anna 
Gaebert, beide Schönfließ. 6. Landgerichtsdiätar 
Rudolph Kompa und Clara Daus⸗Noſenberg Weſtpr. 
7; Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aſpirant Johannes Butzin⸗ 
Berlin und Wittwe Bertha Möller geb. Schwarz. 
8. Militärinvalide Auguſt Kuſche⸗Schweidnitz und 
Maria Malkowski. 9. Bergſchmied Friedrich 
Helfer⸗Dingelſtedt und Emma Wagner⸗Dresden. 
0. Schmiedegeſelle Friedrich Tiedke und Anna 
Hentſchel, beide Mehenburg. 11. Schutzmann 


4] Huſtav Schwartz Berlin und Pauline Kuszmink⸗ 


Welsleben. 12. Maurer Emil Herder - Arnolds⸗ 
dorf und Pauline nude. 13. Deputat: 
knecht Paul Schmidt und Marie Büttner, beide 
Siemousdorf. 14. Rollkutſcher Guſtav Sommer: 
feld und Auguſte Bönſel ⸗Schwarzbruch. 15 
Schiffsmakler Felix Gradowati - Bromberg und 
Cäcilie Czarra. 16. Fabrikarbeiter Max Kauſch⸗ 
mann und Andufte Ruben, beide Bockwitz. 
5 als ehelich verbunden: 

1. Sergeant im Juftr.⸗Regt. Nr. 61 Richard 
Batſchick mit Johanna Autenrieb. 2. Kaufmann 
Adolf Bachrach⸗ Elmshorn mit Fela Spinadel⸗ 
Nieszawa. 3. Arbeiter Albert Karling mit 
Alma Steinkrauſe. 


Gent Sei denstoffe, 

0. 

50 eidens tote, 
"zZ Sammte, Plüſche u. Welveta liefern direkt 


olide 
U 
=, an Private. Man verlange Muſter von 


7; von Elten & Keussen, Crefeld, 


Fabrik und Kandlung. 


16. März Sonn.⸗Aufgang 6.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.04 Uhr. 
Mond⸗Unterg. morgens. 


Streng feste Preise. 


Donnerſtag den 16. März, 
Freitag den 17. Mürz, Sonnabend den 18. März: 


Sondertage 


s 


mäßigen Preiſen dicht. ben, und 


ese 
on 


zu wollen. 


5 ‘oyueıy un AI or uoA 2pursde A 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


ſiſtein⸗Fabrik 


das Beſte zur Selbſtdarſtellung von 


C0 GNA. 


Compl. 


alleinigen Fabrikanten 


Arnold Kürten, Solingen. 


Den geehrten Herrichaiten reſp. 
uhrwerksbeſitzern von Thorn und 

mgegend die ergebene Anzeige, 
daß 100 mich hierſelbſt, Zwinger- 
firake. als 


Wngenladirer 


5 habe. Gründlich 
erfahren in meinem Fache ver⸗ 
e ich, alle mir anvertrauten 
ten ſanber, reell und zu 


bitte ich freundlich dur 
gefl. Aufträge gütigſt unterſtilben 
ochachtungsvoll 


W. Hikolajezak, Lade. 


Druck and Verlag von G, Dombrowski in Thorn, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Brieſener 1 l. 
Kun 
Schröter & Co. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 


Mleths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Gcke. 


ö 
Cin Laden BE 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


DE Laden “SEE 
mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, gute Lage Thorn's, 
ſofort zu verpachten. H. Rausch, 
Gerechte- u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


öbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß, 1 Et., 
vom 1. April z. v. Gerſtenſtraße 10. 


1 gut möbl. Zimmer a a fue 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Strobandſtraße 15. 


Sauber möblirtes Dimmer, 


im Hinterhauſe i 
billig n e * ee 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 
Ein f. möbl. Woh. verſ. per 1. April 
zu verm. Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
F. möbl. Zim. u. Kab. u. Burſcheng. z. 


verm. Gerechteſtr. 6. Zu erfr. i. Lad. L 


9 öblirtes Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Leibitſcherſtraße 42, 1. 
Mebartss Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 13/15, 1 Tr. 
Meurer Zimmer von ſofort billig 
zu verm. Thurmſtr. 16, part. 


1111 AR zu vermiethen 
Möbl. Zimm. v. ſof. z. v. Bankſtr. 2, II. 


) eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
2 1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu- 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zümmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


Herrfhaitliche Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 
lee Pe zu vermiethen 
Strobandſtraße 20. 


 Srombergeritrnhe 4 


mittelgr. Wohnung ab 1. April zu 


vermiethen. Näheres Brückeuſtr. 10. 


— — 
0 und 
Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 
In meinem Hauſe Baderſtr. 24 ift 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn, 


Brückenſtr. 6 
rn 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ 
miethen. Herzberg. 


1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Vrombergerſtraße 60 im 
aden. 


— — 
Gerechteſſraßſe Nr. BO ſſt 


eine herrschaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 


10/(12. 
richtung im Hauſe. 


Eine Hofwohnung, 
4 Zimmer, 1. April, Seglerſtr. 6, z. v. 
Zu erfragen im Reſtaurant. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


1 Treppe, 


iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Eutree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 


Wohnung von 3 Stuben, Entree, 


Veranda, Vorgarten, hell. 
Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 
Ene Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda iſt 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Eine Feine Samilienwohnung, 


3 Zimmer, »cuche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 7 

iethen. | 
Piz RR & Sohn. 


NI. Wohnung z. b. Marienitr. 7, 1. 
amilſen⸗ Wohnungen find zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 16. 


* 


